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AuchMoskau soll Stützpunkte von England erhalten

Erbansprüche aus die Gebiete von Gibraltar bis Singapur- Eine „Ehame wie nie" aus baö britische Erbe
rd . Berlin , 14. Febr . Ein Roosevelt-Blati ,

die ns-amerikanische „World Review" , fordert
das britische Empire ans , Stützpunkte auch
an Moskau abzntreten . Das englische Welt»
reich habe den USA . nnd der Sorojetnnion
»och sehr viel zu bieten. Bon Gibraltar bis
Singapur seien Stützpunkte verfügbar, aus
denen nach Ansicht des nordamerikanischen
Blattes die Amerikaner selbst, aber auch die
Sowjets ftnfe fassen könnten, die Alleinherr¬
schaft der Briten leuchtet dem Blatt nicht ein .

Offenherzig gibt die Zeitschrift zu verstehen ,
daß die USA . und die Sowjetunion gegenwär¬
tig „eine Chance wie nie " hätten, sich das
britische Erbe zu teilen .
Dynamit gegen Enropa

Diesen in der amerikanischen politischen Dis¬
kussion stärker in den Vordergrund rückenden
Plan vertritt auch der frühere USA . -Bot -
schafter Davies , der die Zeiten ganz vergessen
hat , in denen er von den Bolschewisten ab¬
rückte. Augenblicklich scheinen , sie ihm als
Dynamit gegen Europa und — gegen das
englische Weltreich sehr willkommen . Bier
große Nationen gebe es, nämlich : die USA .,
China, die Sowjetunion und England mit sei¬
nen Dominien , sie müßten die Welt unter sich
aufteilen . Mr . Joseph Davies sagt sich zwar,
daß die politischen Ideologien dieser vier
Mächte recht unterschiedlich sind , aber er glaubt
sich darüber hinwegsetzen zu können .

In jedem Fall scheinen die USA . den Bol¬
schewismus als eine Art Schreckgespenst
gegen England benutzen zu wollen, um
London um so gefügiger für die übrigen Ab¬
sichten Washingtons zu machen. In diesem Zu¬
sammenhang erhält Churchills Nachgeben in
Casablanca seinen tieferen Sinn .

Europa aber dürfte daraus die Lehre ziehen ,
daß Roosevelt noch weniger Scheu haben wird,
bas Abendland an die Bolschewisten auszu¬
händigen. Wenn die Sowjets schon mit Teilen
des englischen Weltreiches geködert werden und
ihnen die USA . -Stützpunkte an den Küsten
Südamerikas zugänglich sind, bann wird Was¬
hington großzügig ganz Europa dem
Moskauer Terror überantworten . So ist
auch zu verstehen , daß die „Prawda " bei der
Aufzählung ihrer Forderungen weder Polen
noch Finnland ausdrücklich erwähnte. Da die
Sowjets in Freetown und Kapstadt Teilhaber¬
rechte genießen sollen , brauchen sie Hangö nicht
erst zu verlangen . Derartige Kleinigkeiten,
wie Halbinseln im skandinavischen Raum , ver¬
stehen sich zwischen Moskau und Washington
von selbst _
Europa ist gewarnt

Die Länder Europas , die den Schrecken des
Bolschewismus direkt verspürten, warnen ge-
raü« jetzt angesichts des offenkundigen Verrats
Noofevelts vor der bolschewistischen Gefahr.
Ihre Stimme kann nicht überhört werden. So
befaßt sich der Direktor der rumänischen Zei¬
tung „Curenkul" mit der Erklärung der Mos¬
kauer „Prawda "

, daß die Sowjetregierung mit
allen angrenzenden Staaten in guter Nachbar¬
schaft leben wolle , und erinnert an das Schick¬
sal der 1939 von den Sowjets mit den baltischen
Staaten abgeschloffenen Verträge , in denen
immer wieder die Zusage enthalten war , die
Souveränitätsrechte der betreffenden Staaten
zu achten. Er erinnert weiter daran , daß » von
den DeportierTngen , Erschießungen und den
weiteren Maßnahmen der Sowjets in den bald
von ihnen mit Gewalt besetzten baltischen Län¬
dern nicht nur die alten Gegner einer Verstän¬
digung mit Moskau betroffen worben seien,
sondern ebenso die Salonbolschewistenund auch
die Parteigänger Londons und Washingtons.
Nach einem Vergleich mit der Anzahl der De¬
portierungen und Erschießungen , die das So -
ivjetregime in den baltischen Staaten ebenso wie
in Beffarabien durchführt« , kommt er zu dem
Schluß, daß wenigstens 1 )4 Millionen
Rumänen die sofortigen Opfer einer
Besetzung des Landes durch die Bolsche¬
wisten sein würden.

In ihrem Leitartikel beschäftigt sich die
estnische Zeitung „Eesti Soena " mit den „Emp¬
fehlungen" des Juden Lippmann an die klei¬
nen Staaten und . dem Echo , das diese bei den
kleinen Völkern Europas gefunden haben . Das
Blatt stellt fest :

„Wir Esten , die wir zusammen mit den ande¬
ren baltischen Ländern das unmenschliche Joch
der Bolschewisten im Laufe eines Jahres zu
tragen hatten , sind um den Preis der Blut¬
opfer unseres Volkes zu der Erkenntnis ge¬
langt , daß die Herrschaft der Bolsche¬
wisten die planmäßige » Bernichtung .
der kleinen Völker bedeutet, die mit der
„Liquidierung" des sogenannten Bürgertums
beginnt und in der Verschleppung des letzten
Arbeiters in das eisige Hinterland Sarma -
tiens endet. Daher ist uns vollauf verständlich ,
daß , wenn ein Volk zwischen diesen beiden
Möglichkeiten zu wählen hat, sich dem bolsche¬
wistischen Imperialismus zu unterwerfen und
den sicheren Tod in der blutigen Umarmung
Moskaus zu erwarten , oder bis zum letzten
Atemzug für seine Existenz und sein Lebens¬

recht zu kämpfen , es die letztere Möglichkeit
ohne Zweifel vorzteht."

Die bürgerliche Welt glaubte bisher , untätig
auf den Zusammenbruch des Bolschewismus
warten zu können, schreibt die Wochenschrift
„El Espanol" , und es mußte erst zu Extremen
kommen , damit viele unserer Landsleute die
ungeheuerliche Realität der bolschewistischen
Gefahr begreifen. Biele Jahre Bolschewis -

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
14.

'Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Oertliche Angriffe» die der Feind nach hefti¬
ger Artillerievorbereitung südlich N o w o ros¬
st j s k und im unteren Knbangebiet
führte, blieben erfolglos . Stnrzkampsflngzenge
griffen Stellungen und Trnppenansammlnngen
der Sowjets an der Küste südlich Noworoffijsk
sowie Transportschiffe im Seegebiet vor der
Stadt an und fügten dem Feind schwere Ver¬
luste an Menschen und Material zu . Zwei
Transporter wurden versenkt .

Während es am unteren Don und Donez
zu keinen wesentlichen Kampfhandlungen kam»
verstärkte sich am mittleren Donez der
Druck des Feindes . Ein in das eigene Hinter¬
gelände vorgcstoßener feindlicher Kavallerie¬
verband wurde zum Kamps gestellt. Motori¬
sierte nnd Panzer -Verbände des Heeres und
der Wafsen -H drangen trotz heftigen Wider¬
standes starker feindlicher Panzer - nnd Jnsan -
teriekräfte tief in das vom Feinde besetzte Ge¬
lände ein, vernichteten unter Abschuß ifon 35
Panzern einen feindlichen Verband und unter¬
brachen rückwärtigeVerbindungen der Sowjets .

Oestlich und nordöstlich von Charkow
wurden in sofortigen schwungvollen Ge¬
genstößen auch gestern starke feindliche An¬
griffe abgeschlagen , lieber 4999 tote Bolsche¬
wisten bedeckten das Schlachtseld, 29 feindliche
Panzer liegen vernichtet vor unseren Stel¬
lungen.

Der Feind setzte seine Angriffe im Raum
nördlich Kursk trotz heftiger Schncestürme
fort. Er wurde blutig abgewiesen . An einigen
Stellen eingedrnngene feindliche Kräfte konn¬
ten vernichtet werden.

An der Front zwischen W o l ch o w und La¬
dogasee und vor Leningrad brachen
neue, mit starker Panzernnte2stütznng geführte
Angriffe der ^Sowjets teilweise nach heftigen
Rahkämpsen zusammen. 49 Panzer wurden ab-
geschoffen . Insgesamt verlor der Feind in den
Kämpfen des gestrigen Tages an der Ostsront
129 Panzer .

Eine ans vorgeschobenen Stützpunkten zn-
rückgenommene Jnsanteriedivision hat in nenn¬
tägigen schweren Kämpfen unter vorbildlicher
Führung ihres Divisionskommandeurs» Gene¬
ralmajor P o st e l» starke feindliche Kräfte
durchstoßen , vernichtet und alsdann die eigenen
Linien erreicht.

In Nordasrika nur Kampfhandlungen
örtlicher Bedeutung. Die Lnstwasfe griff mit
gutem Erfolg Ziele des Hafens Bengasi sowie
feindliche Krästegruppe im tnnestsch-tripolita -
nischen Grenzgebiet an.

Bei Tages - und Rachtangrissen der briti¬
schen Luftwaffe gegen einige Orte im Küsten¬

mus haben im Sowjetland keinerlei Befferung
des Lebensstandards seiner Bewohner erreicht .
Es waren weder Anzeichen einer Befferung
noch Bemühungen von Regierungsseite be¬
merkbar, um den Wünschen der Bevölkerung
gerecht zu werden. Die spezifische Schöpfung
des Bolschewismus im Inland war die
PGU . Nach außen hin war der Bolsche¬
wismus ein Ferment der Zerset -

ranm der besetzten Westgebiete verlor der Feind
nach bisher vorliegenden Meldungen zehn
Flugzeuge . Vereinzelte nngezielte Bomben¬
würfe in Westdeutschland verursachten geringe
Verluste unter der Bevölkerung.

Nach einem Angriff der Lnstwasfe am Tage
gegen eine Küstenstadt in Sndcngland be¬
kämpfte ein Verband deutscher Kampfflugzeuge
in der vergangenen Nacht den Kriegshasen
Plymouth mit zahlreichen Spreng - und Brand¬
bomben . Treffer in Werkanlagen und Bersor-
gnngsbetrieben verursachten erhebliche Zer¬
störungen.

Der Lustangriff auf Plymouth
* Berlin » 14. Febr . Der Angriff stärkerer

deutscher Kampfsliegerkräfte gegen den wich¬
tigen Kriegshafen Plymouth an der englischen
Südküste in der Nacht zum 14. Februar dauerte
etwa eine halbtz Stunde . Zahlreiche Spreng -
und Tausende von Brandbomben
trafen die Werstanlagen und Betriebseinrich-

H .W. Stockholm » 14 . Febr . Aus Washington
kommen Nachrichten über neue alliierte B e -
fürchtungen vor einer unerwarte¬
ten japanischen Aktion , von der man
vermute, daß sie sich gegen einen bisher noch
abseits gebliebenen ÜSA .-Stützpunkt richten
könnte . Japan habe Seestreitkräfte im Süd -
Pazifik, so wird betont, die stark genug seien,
um eine solche Operation ohne geringste War¬
nungen durchzuführen. Admiral Niemitz sei
sich über diese Gefahr klar, und er werde
wahrscheinlich entsprechende Gegenmaßnahmen
treffen. Womöglich werde es sich diesmal nicht
um einen Punkt in der Nähe Australiens han¬
deln, sondern um einen Platz, der zu einer
„wirklichen Irritation für die Vereinigten
Staaten " werden könne . Von japanischer Seite
sei diese Taktik schon einmal angewendet wor¬
den , als die Alcuten-Jusel Kiska okkupiert
wurde. Seit Monaten seien auf diese Weise
amerikanische Streitkräfte auf den Aleuten ge¬
bunden gehalten worden. Möglicherweise werbe
von japanischer Seite eine solche Invasion ge¬
plant oder gar schon in die Ausführung um¬
gesetzt , um andere offensive oder defensive Ope¬
rationen zu decken und die Fähigkeit der
Amerikaner zur Verteidigung entlegener
Außenposten zu diskreditieren .

Diese amerikanischen Befürchtungen paffen
verdächtig gut zu dem neuen Washingtoner und
Neiryorker Feldzug zugunsten der Dauerbe -

z u n g zur Anzettelung von Revolten , Un¬
ruhen und zur Schwächung der verschiedenen
Länder , um sie gegen den barbarischen An¬
sturm seiner Horden widerstandslos zu ma-
machen. Der Herrgott verlangt von uns , so
schließt das spanische Blatt , im Heldenkampf
gegen den Bolschewismus beständig auf der
Wacht zu stehen, um unsere Freiheit und unser
Stammesgeschlecht zu verteidigen.

tungen dieses bedeutenden Marinestützpunktes.
Unsere schweren Kampfflugzeuge flogen in meh¬
reren Wellen an , durchbrachen das heftige
Sperrfeuer der feindlichen Abwehr und dran¬
gen über das Werft- und Stadtgebiet von Ply¬
mouth vor. Die abgeworfenen Bomben verur¬
sachten eine große Anzahl von Brän¬
den und beträchtliche Zerstörun -
geu . Zur gleichen Zeit bombardierten weitere
deutsche Kampfflugzeuge militärische Anlagen
einer Ortschaft im südenglifchen Küstengebiet
mit guter Wirkung. Sämtliche an diesen Nacht¬
angriffen beteiligten deutschen Flugzeuge kehr¬
ten zurück.

Bereits in den Vormittagsstunden des 18.
Fehruar hatten leichte deutsche Kampfflugzeuge
einen überraschenden Tiefangriff
gegen eine Hafenstadt an der britischen Süb -
westküste durchgeführt . Aus niedrigen Höhen
abgeworfene Bomben brachten mehrere im Ha¬
fengebiet und am Stadtrand gelegene Gebäude
zum Einsturz.

setzung weiterer Stützpunkte im Pazifik. Es ist
durchaus denkbar, daß von amerikanischer
Seite eine derartige Agitation betrieben wird
zu dem Zweck , damit die Notwendigkeit weite¬
rer eigener Expansion und ständiger Fest¬
setzung in den Gebieten anderer Staaten zu
„beweisen ".

Aber zum Teil mögen die amerikanischen
Befürchtungen auch ehrlich sein und der Er -
kenntnis entspringen, daß selbst die sehr ge¬
steigerte Rüstungskraft der Vereinigten Staa¬
ten keineswegs ausreicht, ihren nach allen
Seiten gewaltsam ausgedehnten Machtbereich
zu halten . Diese Stimmen fallen übrigens , was
nicht uninterffant ist, zusammen mit ähnlichen
englischen Befürchtungen, wonach von Seiten
der Achsenmächte entweder in Europa oder im
Pazifik Ueberraschungen kommen könn¬
ten. Diese englischen Ausstreuungen dienen
zwar teilweise unverkennbar der Absicht , „auf
den Busch zu klopfen "" . Aber dahinter offen¬
bart sich doch ebenfalls eine Unsicherheit , die
nicht markiert ist. Sie geht aus von der Ein¬
sicht , daß die Achsenmächte nach wie vor
bedenkliche Möglichkeiten zur Kraftent -
Wicklung nach ganz unerwarteten Richtun¬
gen besitzen und daß die eigene Behauptung ,
man habe die Initiative todsicher für die
Dauer in der Tasche, keineswegs stichhaltig
ist. Genau wie man in England vermehrte
deutsche Luftangriffe befürchtet , und zwar be¬
sonders an Hand der zunehmenden deutschen
Tagesbombardements gegen englische Küsten -
und Jndustrieplätze , so suchen militärische und
politische Kreise die angelsächsische Oeffeutlich -
keit gefaßt zu machen auch auf andere fatale
Möglichkeiten .

Hinter all diesen Kombinationen steckt als
Tatsachenkern die Erkenntnis , daß die Ver¬
bündeten in ihrem Kampf gegen Europa wie
gegen Japan zunächst wichtige Bastionen im
Vorfeld nehmen müßten , ehe sie überhaupt
eigene Aktionen von wirklicher Tragweite ge¬
gen das Gebiet des Feindes durchführen könn¬
ten. Japan gegenüber bedeutet das : Burma .
Gegenüber Deutschland und Italien : Tune¬
sien , und in beiden Fällen kommt eine Reihe
weiterer Bastionen hinzu. Im Gegensatz zu
den hochgespannten Erwartungen der öffent¬
lichen Meinung in den angelsächsischenLändern
verlaufen sowohl gegen Burma wie gegen Tu¬
nesien die Operationen weiterhin sehr langsam
und zähflüssig. In der dadurch entstandenen
Frist muffen die Gegner in der Tat mit Ge¬
genoperationen rechnen und auf jeden Fall mit
schcheren Opfern . Deshalb wird jetzt in
Washington und London , parallel zu der Chur¬
chill- und besonders der Roosevelt-Rede , so
starkes Gewicht auf die Vorbereitung
auf schwere Verluste gelegt . Diesen
Preis muffe man leider zahlen — so heißt cs
—, in bezug auf das Bezahlen sauf Kosten ihrer

i Völker und der Hilfsvölkerj sind die Plufo -
I kraten ja niemals zurückhaltend gewesen.

vle Haftgesänge
Von Helmut Sündermann

Seit etwa zwei Wochen vergeht kaum ein
Tag , an dem nicht irgendein neues Elaborat
absurder Drohung unserer Feinde
dew deutschen Journalisten auf den Tisch flat¬
tert , der eö mit Chronrstenforgfalt dem erstaun¬
ten Leser weitergibt. Daß ein Sowjeteuropa
überhaupt die beste Lösung der leidigen euro¬
päischen Probleme sei. heißt es bei dem einen,
mit den deutschen Kindern befaßt sich der an¬
dere und wünscht ihre Lehrer zu beseitigen und
durch Juden zu ersetzen, während der nächste
gleich aufs Ganze geht und es sür das einzig
Richtige hält , das deutsche Volk mit Stumpf
und Stiel auszurotten , wofür er im Untergang
der Azteken eine — wie ihm scheint — einleuch¬
tende geschichtliche Parallele findet. Sogar bis
ins britische Unterhaus sind diese forschen Zu¬
kunftsperspektiven gedrungen und haben sich zu
einer Anfrage an Churchill verdichtet , ob er
nicht auch dafür sei, das ganze deutsche Volk
auszulöschen , wozu Reuter bemehckt , der bri¬
tische Premierminister habe „ausweichend " ge -
antwortet .

Auch dem Blinden und Tauben wird er¬
kennbar, daß diese blutrünstige Phantasteent-
wicklung im englisch-amerikanischen .Lager nicht
von ungefähr ausgobrochen ist , sondern daß hier
das „Crewe-House" dieses Krieges, die ameri¬
kanische und britische Propagandaorganisation ,
dahintersteckt . Dies macht die Verkündigungen
freilich nicht bedeutungsloser, im Gegenteil:
wir erkennen in ihnen die wahren Absich - t
ten und Wunschträume derer , die diesen
Krieg ja nur deshalb herausbeschworen haben ,
um sie erfüllt zu sehen.

Die Frage ist nur — und dies wollen wir
untersuchen — was sie veranlaßt haben mag ,
so offene Bekenntniffe abzulegen und so deut¬
lich auszusprcchen, was ihre Seele bewegt .
Wir müffen uns dabei erinnern , daß unsere
Gegner seit Kriegsbeginn recht rücksichtslos
mit denen umgehen, die gutgläubig ihren ver¬
schiedenen Progagandaparolen lauschen . Wer
sich all der Thesen erinnert , mit denen sie seit
1939 ihren Krieg gegen Deutschland motiviert
haben, kann nur den Kopf schütteln über so¬
viel freche Aggression gegen den gesunden
Menschenverstand . Von der scheinheiligen
Phrase Chamberlains , er führe nur „Krieg
gegen Hitler , nicht gegen das deutsche Volk " ,
bis zu Churchills tief befriedigten Bekennt-
niffen zu den Terrorangriffen auf deutsche
Frauen und Kinder, von den Krokodilstränen
über Finnland im Winter 1939/49 bis zu den
unterwürfigen Tiraden an die Moskauer
Adresse, von der „Atlantik- Charta" zu den
„Ausrottungs " -Parolen von heute — über alle
diese winkeligen Pfade führte die britisch -ame-
rikanische Progaganda die Schar ihrer Gläu¬
bigen im Laufe der dreieinhalb Kriegsjahren .

So verworren freilich die Gesamtrichtungder
sich stets widersprechenden Thesen,war , so deut¬
lich lag jeder einzelnen Phase dieser propa¬
gandistischen Aktionen eine feste Absicht
zugrunde — eine Absicht , die meist so stark be¬
tont und so ausdringlich betrieben wurde, daß
sie auch harmlosen Gemütern nicht verborgen
bleiben konnte .

Dieser Absicht der Amateur -Northcliffes
nachzugehcn , verlohnt sich auch jetzt in der Pe¬
riode ihrer offenen Haßgesänge. Um es vor - '

wegzunehmen: ein Zeichen der Stärke gibt
nicht zu erkennen, wer so offen an die nied¬
rigsten Instinkte menschlicher Leidenschaften
appelliert, und es hat eher den Anschein, als
ob man sich in England und Amerika eine Ab¬
lenkung des öffentlichen Inter¬
esses von anderen Ueberlegungen
dadurch verspräche , daß man das Publikum mit
Fieberphantasien füttert . Dies mag ein be¬
trächtliches und bedeutendes Moment sein , der
letzte Grund für die angesichts der wirklichen
Gesamtkriegslage allerdings durchaus unzeit¬
gemäßen Bekenntniffe der englisch-amerika¬
nischen Kriegshetzer liegt , aber sicher tiefer und
ist zweifellos ganz realer politischer Natur : Die
Verkündung von Vernichtungsparolen , wie sie
in der modernen Zeit bisher nur dem bolsche¬
wistischen Regime geläufig und bekannt waren
ist mehr als eine Verbeugung zum Moskauer
Bundesgenoffen, sie ist nichts anderes als
die propagandistische Anerken¬
nung der längst getroffenen poli¬
tischen Abmachungen mit dem
Kreml . Der Welt ein europäisches Blutbad
anzupreisen, ein „Naturereignis " herbeizu¬
wünschen. auf daß es die Völker dieses Konti¬
nents auslösche — die Aufstellung und publi¬
zistische Verkündung solcher Thesen ist und
kann nichts anderes sein als ein zweiter
Schritt , dem ein anderer vorangegangen ist .
Nur , wer Moskau freie Hand in Europa ver¬
sprochen hat, wird solche Propagandaaktionen
für nützlich halten , die Stalin und seinen roten
Horben mehr ankündigeu als Duldung und die
offenbar als Anfeuerung und Auftrag
an die Adresse des größten Schläch¬
ters der Menschheitsgeschichte ge¬
dacht sind!

Es ist ein furchtbarer Abgrund menschlicher
Verirrung und verbrecherischen Wahnsinns, in
den wir blicken — aber es ist die logische Folge
des Bundes zwischen den Kriegshetzern des
Westens und dem Barbaren des Ostens. Der
Blick in diesen Abgrund freilich schreckt uns
nicht, denn wir wiffen : wir sind von ihm durch
die harte Kraft unseres Soldatentums , durch
die leidenschaftliche Entschloffcnheit unseres

WWW

Gedenkfeier für Generaloberst Hanse
In der Ehrenhalte des Berliner Zeughauses fand am 13. Februar 1943 der vom Ptthrer angeordnete staats -

akt für den verstorbenen Generaloberst Haase in Anwesenheit von Vertretern (ies Reiches , der Wehrmacht

und der Partei statt . — Generalfeldmarschall Keitel , Qei im Aufträge des Führers Worte des Gedenkens sprach ,

entbietet den letzten Gruß .
(Atlantic -Boesig, Zander -M.)

Die heftigen Abwehrkümpfe im Osten hatten an
Der Feind verlor am Samstag 129 Panzer — Schwungvolle deutsche Gegenstöbe östlich und nordöstlich von Charkow

Washington befürchtet Ueberraschungen
Gegenaktionen der Achse erwartet — Auf schwere eigene Verluste gefaßt
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Volkes uttö durch den Lebenswillen des ganzen
Kontinents getrennt — wenn jemand hinein¬
stürzt, bann - werden eS nur jene sein , die ihn
jetzt mit kranker Phantasie den Völkern dar¬
stellen.

Das deutsche Volk freilich wirb sich mit
Inbrunst jedes der Worte merken , die es in
diesen Tagen aus England und Amerika zu
hören bekam, und es wird sich zur rechten
Stunde daran erinnern . Nicht etwa weit es sich
mit ähnlichen Gedanken trüge und etwa da-
auf ausginge , das englische oder amerikanische
Volk „auszurotten " . Unser Volk ist zu gesund
für solche blutige Phantasie. Es bedarf lang
erlittener Qual und schwerster Provokation ,um überhaupt hassen zu können . Aber gegen¬über den Kriegshetzern und Kriegsverbrechern,
die ihre blutige Fratze 'jetzt vor aller Welt
zeigen , ist es soweit . Sie hassen wir , und wir
wissen, daß die . Stunde der Vergel¬
tung kommt , in der jedes der Worte, mit
denen sie heute Europas Untergang hysterisch
herbeifluchen , schwer in der Waagschale des
Gerichtes wiegen wird.

Wir glauben freilich nicht, daß es dann unse¬
res Zutuns noch bedarf — ihre eigenen Völker
werden sie gesteinigt haben in der Sekunde, in
der die MaSke der Verblendung von ihren
Augen fällt.

Schweizer Warnungen
vor dem Bolschewismus

O .Sch . Bern , 14 . Febr . Mit dem Hinweis dar¬
auf , „daß seit dem Erfolg des sowjetischen Wi¬
derstandes auch die Agitation der Linksextre¬
men Parteien in unserem Lande einen Auf¬
schwung genommen hat ", beschäftigen sich die
Basler Nachrichten " mit den Hintergründen ,

die den Sowjets ihre augenblicklichen Erfolge
ermöglichten . ES bleibt unangefochten "

, so
schreibt das Blatt , „und wird durch Hunderte
von Reiseschilberungen verbürgt , daß die gegen-
wärtige sowjetische Militärmacht auf . der völ¬
ligen Verelendung und Verarmung der Mas¬
sen SeS russischen Volkes begründet wurde.

Man mag einwenden, dem russischen Volk sei
es immer schlecht gegangen — in gewissem
Umfange stimmt dies auch . Aber es darf da¬
neben nicht verkannt werden, dast der Lebens¬
standard in dom. „bolschewistischen Arbetter-
paradieS" den unendlichen Möglichkeiten der
dortigen Wirtschaft in keiner Weise entspricht ,
sondern Sah vielmehr die gesamte Kraft und
Arbeit auf das Errichten einer Rüstung von
gewaltigstem Ausmaß konzentriert wurde."

Tie Genfer Zeitung „La Luisse " beschäftigt
sich mit dem englisch- sowjetischen Verhältnis
und speziell dem zwischen London und Moskau
abgeschlossenen Vertrag , der eine Allianz zwi¬
schen den beiden Mächten noch für 20 Fahre
nach Kriegsende vorsieht . Das Blatt gibt dabei
sehr deutlich seiner Ansicht Ausdruck , daß Eng¬
land, falls es >glaube, mit Hilfe der Sowjet¬
union in Europa daö Spiel eines europäischen
Gleichgewichtes betreiben zu können , der ge¬
täuschte Teil sein würde. „Wird die Sowjet¬
union die politischen Spielregeln einhaltcn ? ,
so fragt das Blatt wörtlich . Ist die Regierung
von Moskau eine russische Regierung oder eine
in erster Linie sowjetische Regierung , die sich
vor allem darum kümmert, das kommunistische
Regime zu verbreiten ?"

Die Antwort , die „La Duiffe " auf diese- ihre
Frage selbst erteilt , ist mehr als deutlich : „Am
Ende des letzten Krieges richteten sich in Ge¬
orgien und in der Ukraine unabhängige Regie¬
rungen ein , die dort eingetroffene Rote Armee
errichtete aber bas Sowjetsyftcm. 1989 wurde
in dem von den Sowjetstreitkräften besetzten
Teil Polens prompt das kommunistische Sy¬
stem eingeführt, in Bessarabien, das vom Mo¬
nat September 1940 bis in den Sommer 1941
unter söwsetrussische Besetzung fiel, wurde die
gleiche Anpaffnng an das Sowjetregime fest¬
gestellt, und als die rumänische Armee diese
Provinz wieder eroberte, fand sie eine weit¬
gehende Doknmentierung über Deportationen
und das Verschwinden von Menschen vor, die
den Durchzug der Sowjetarmee kennzeich-
neien."

Die zwischen England und der Sowjetunion
aufgeteilte politische Kontrolle über Europa
verstärkte, so schreibt da» Genfer Blatt ab
schliehend, die kommunistische Gefahr auf dem
Kontinent.

Wieder über der Schweiz
* Bern , 14 . Febr . Nach Meldung der schwei¬

zerischen Depeschenagenturwurden der Kanton
Schaffhausen und die angrenzenden Gebiete in
der Nacht zum Sonntag pon einer Anzahl
fremder Flugzeuge überflogen. In der Nord¬
west- , Zentral - und Ostschweiz wurde Alarm
gegeben . In der Zentralschwciz sind Flak-
dctachemcnts . in Aktion getreten.

Englischer Bischof freut sich über das
Schicksal der Geistlichen in der UdSSR
* Berlin , 14 . Febr . Nach dem Londoner

Nachrichtendienst hat der englische Bischof
von Ehomnsburn eine angebliche Erklärung
der Geistlichkeit der UdSSR , mit Grüßen an
Stalin zum 29. Jahrestag der bolschewistischen
Revolte verlesen und dazu erklärt : Das Chri¬
stentum lebt in der UdSSR , und darf sich
betätigen. Darüber ist die Kirche sehr
froh , lknd die Kirchen in der Sowjetunion
sind der Regierung und den führenden Staats¬
männern zu Dank verpflichtet .

Die frohe .Kirche ist in diesem Fall die , eng¬
lische Hvchkirchc , die mit den Bolschewisten
schon feit langem durch dick und dünn geht .
Daß die sowjetische Erklärung ein agitatori¬
sches Machwerk ist , das den Stempel der Lüge
an der Stirn trägt , ist dem bolschcwisten-
freundlichcn englischen Bischof nicht weiter
ausgefallen . Er freut sich über das Schicksal,
das die Geistlichen in der UdSSR , erfahren
haben . Dieses Schicksal ist tatsächlich besonde¬
rer Art . Es ist unbestreitbar , und die Bol¬
schewisten haben sich dcffen selbst gerühmt, daß
ihre ersten grundsätzlichen Maßnahmen nicht
weniger als . 31,Bischöfen und 1860
Priestern das Leben kosteten. Diese
Geistlichen wurden ermordet, die Kirchen wur¬
den geschändet, überall , wo die Bolschewisten
austraten , haben sie daö gleiche getan, z . B.
in Spanien , wo ihre Schandtaten gerade auf
diesem Gebiet noch in lebhafter Erinnerung
sind . Ein englischer Bischof ist darüber „sehr
froh " und meint,- die Geistlichen in der
UdSSR , seien den führenden Staatsmännern ,
also Stalin und den jüdischen Anführern der
amtlichen Gottlosenbewegung, zu Dank ver¬
pflichtet . Die Geistlichen sind beim besten
Willen nicht mehr in der Lage , diesen Dank
abzustattcn, es sei denn , daß sic aus dem
Grabe stiegen.

Die Luftschlacht bel der Rennell-Znsel
Ein japanischer Kriegsberichter schildert den Angriff Per Torpedoflugzeuge auf die feindliche Flotte

* Tokio , 14 . Febr . Ueber die Schlacht bei der Rennell-Jnsel am 29. und 3V . Januar
verbreitet die japanische Nachrichtenagentur Domei die eingehende Schilderung eines Kriegs¬
berichters bei der Kaiserlichen Marine ^ der mit einem der japanische« Piloten sprach, die
an dem Angriff teiluahmeu . Wie erinnerlich, wurden im Verlauf der Schlacht zwei feind¬
liche Schlachtschiffe und drei Kreuzer versenkt , während ein feindliches Schlachtschiff und ei«
Kreuzer beschädigt wurden.
„Am Morgen des 29. Januar "

, so heißt es
in dem Bericht , „machten unsere Aufklärer,
die ständig diese Gebiete des Südpazifik ab¬
patrouillierten , das Gros der feindlichen
t lotte in den Gewässern südlich der Insel St.

ristobal an der Süöspitze der Lalomonen -
Gruppe aus . Die Aufklärer meldeten ihrem
Stützpunkt sofort den Standort der feindlichen
Schiffe . Weitere Meldungen besagten , daß die
feindliche Flotte von drei Schlachtschif¬
fen geführt wurde und daß sie weiter aus
drei Kreuzern der ^ -Klasse und mehreren
Kreuzern der S - Klasse bestand , die von einem
Ring von Zerstörern umgeben waren .

Eine Atmosphäre der Spannung senkte sich
auf den Stützpunkt herab, denn
die langerwartete Beute
war endlich in Sicht.

Das erste aufsteigenöe Flugzeug war eine
Verbindungsmaschine, der unmittelbar die
erste Welle unserer Torpedoflugzeuge folgte .
Auf dem Gesicht jedes Piloten war die Ent¬
schlossenheit zu lesen , seinen Auftrag zu er¬
füllen, selbst wenn es das Leben kosten würde.

Das Wetter war günstig ^ Unser Auftrag
war , den Feind unter Ausnutzung des Zwie¬
lichtes anzugreifen. Während die Flugzeuge
durch den südlichen Luftraum donnerten , hielt
uns das Verbindungsflügzeng über die neue¬
sten Positionen der feindlichen Flotte auf dem
laufenden. Als wir an Ort und Stelle ein¬
trafen , war der Himmel von den Strahlen
der uniergehenden Sonne gerötet. In weni¬
gen Minuten setzte die tropische Dämmerung
ein . Die Sicht war bei niedrig hängender
Wolkendecke schlecht. Während jeder Pilot an¬
gespannt in die Weite blickte, um zuerst die
feindlichen Schiffe auszumachen, gingen unsere
Flugzeuge tiefer und tiefer . Da sahen wir die
Kiclwasserstreisen der Kriegsschiffe . Die Flug¬
zeuge fegten
dicht über der Oberfläche des Meeres
auf den Feind zu.

Ter Kommandeur gab das Zeichep zum An¬
griff. Noch hatte die feindliche Flotte baS Flak-
seuer nicht eröffnet. Selbst als die ersten un¬
serer Flugzeuge in Formation über die feind¬
lichen Zerstörer in gerader Linie auf die füh¬
rende Hayptcinheit zuflogen , schwiegen die Ge¬
schütze. Erst als das Führungsflugzeuq seine
Torpedos abwarf, setzte die feindliche Flak ein .
Die vom Kommandeur abgeworsenen Torpe¬
dos trafen bas Schlachtschiff in der Mitte,' dann
fanden auch die Torpedos anderer Flugzeuge
ihr Ziel .

Sobald unsere Aufgabe , erfüllt war , flogen
mir durch die feindliche Flaksperre hindurch
ab . Die Nacht brach schnell herein, und die
Dunkelheit, di «. uns beim Angriff unterstützt
hatte, erwies sich jetzt als Nachteil . Unter Aus¬
nutzung unserer Schmierigkeiten, konzentrierte
der Feind sein Flakfener auf uns . Einige der
Flugzeuge wurden getroffen .

'
Gerade als wir abdrehten, flog eine zweite

Welle von Torpedoflugzeugen die feindlichen
Schiffe, auf denen cs bereits brannte , an . Das

Führungsflugzeug ging, anscheinend in der
Absicht , einen Volltreffer zu erzielen, ganz tief
herunter und warf einen Torpedo ab . Im
gleichen Augenblick wurde eS in Brand ge¬
schossen. Ter Geschwaderkommandeur , der es
steuerte , stellte das Flugzeug auf den Kops
und flog
in die Kommandobrücke des feindlichen
Schlachtschiffes hinein .
während der ihm gebliebenä Torpedo noch am
Flugzeug hing . Das Schlachtschiff war ein ein¬
ziges Flammenmeer , ehe es in die See absank.Der Angriff war vorüber . Unsere Nacht¬

landung erfolgte ohne Zwischenfall , obwohl es
völlia dunkel war.

Früh am darauffolgenden Morgen , dem 30.
Januar , entdeckten Aufklärer ein beschädigtes
feindliches Schlachtschiff, das von einem Kreu¬
zer geschleppt wurde. Wieder wurde ein An¬
griffsbefehl gegeben , und ein Geschwader , das
am Angriff der vergangenen Nacht nicht tekl -
genommen hatte, stieg auf. Diesmal war der
Feind vorbereitet uird sandte uns ein heftiges
Sperrfeuer entgegen . Trotz des Regens der
feindlichen Granaten erreichten unsere Flug¬
zeuge ihr Ziel . Ein Torpedo nach dem anderen
wurde auf öie ^ feindlichen Einheiten abgewor¬
fen , die in Brand , gerieten und dann ab¬
sanken . Grumman - Jäger . die dem waidwun-
öen Schlachtschiff Geleitschutz geben wollten,
stellten sich zum Kampf, bei dem drei feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen wurden. So ge¬
waltig unser Sieg war , hat er uns nur zehn
eigene Flugzeuge gekostet."

Hohe Verluste der volschewisten
Allein östlich und nordöstlich Charkow verlor der Feind über 4000 Tote

* Berlin , 14. Febr . Am unteren Don und
Donez fanden am 13. Februar keine Kampf¬
handlungen von Bedeutung statt . Dagegen
dauern die Kämpfe am mittleren Donez bei
stärkerem feindlichen Druck und zunehmender
Heftigkeit an . Der in den Kämpfen der Vor¬
tage öurchgebrochene sowjetische Kavallerie¬
verband wurde im rückwärtigen Gelände der
deutschen Linien gestellt und scharf bekämpft .
An verschiedenen Stellen der Front trugen
deutsche Truppen erfolgreiche Gegen¬
angriffe vor . Panzer säuberten gegen
zähen Widerstand eine größere Ortschaft und
zerschlugen dort feindliche Truppen in
Bataillonsstärkc . Im benachbarten Abschnitt
hatten sich Sowjetpauzer massiert . Sie wurden
durch einen kühnen Vorstoß zersprengt, wobei
eine Panzergruppe der Bolschewisten vernich¬
tet wurde. Deutsche Panzertruppcn schossen in
diesen Kämpfen 28 Panzer ab und erbeuteten
sechs schwere Pak. Sie unterbrachen eine Nach-
schubstratze des Feindes trotz zähen Widerstan¬des der starken sowjetischen Panzer - und Jn -
fanteriekräfte und drangen in einen größerenOrt ein , in dem noch harte Häuserkämpfe an-
- auern . Im Nachbarabschnitt wurden Sowjet¬
einheiten von deutschen Truppen umstellt und
von ihren rückwärtigen Verbindungen abge-
schnitten . Ein Verband der Waffen- ^ wies
feindliche Durchbruchsversuche ab , vernichtete
elf und erbeutete einen Panzer . Andere Ver¬
bände der Waffen- ^ zerstörten oder erbeu¬
teten bei erfolgreichen Angriffen drei Panzer ,
26 Geschütze , 78 Granatwerfer und 98 Ma ?
schinengewehrc . 2100 tote Bolschewisten wurden
in diesem Abschnitt gezählt.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
unterstützten ununterbrochen die Einsätze des
Heeres und der Wasfcn - ff , zerschlugen sow¬
jetische Nachschubkolonnen und Truppenan -
sammlungcn dicht vor den eigenen Angriffs¬
spitzen und erzielten Volltreffer auf
feindliche Batterien , die zum Schutz
der Transportkolonnen und der Nachschnb -
stützpunkte aufgefahren warln . Sodann bom¬
bardierten sie Ortschaften des rückwärtigen
feindlichen Gebietes, die dicht mit Truppen be¬
legt waren .

Gedenkfeier für Reichsminister Dr.Todk
Aufführung eines Films „Fritz Todt — Berufung und Werk "

vor
Berlin , 14 . Febr . Dem Gedenken an den
Jahresfrist tödlich verunglückten Reichs -

Minister Dr . Fritz Todt galt eine Feierstunde,
die vom Hauptkulturamt in der Reichspropa-
gandalettung der NSDAP . , dem Ncichsministe .
rinm für Bewaffnung und Munition und dem
Hauptamt für Technik der NSDAP , am Sonn¬
tagmittag im Ufa - Palast am Zoo veranstaltet
wurde.

Im Vorraum hielten Männer der Organisa¬
tion Todt die Ehrenwache neben der blumen-
geschmücktcn Büste des Verblichenen. Die RctchS-
minister Dr . Torpmüller und Funk sowie wei¬
tere hohe Vertreter von Partei . Staat und
Wehrmacht und viele Angehörige aus dem
Dienststellenbereich beS Dahingeschicdcnen be¬
kundeten >burch ihre Gegenwart ihre Verbun¬
denheit mit Tr . Todt, Ser als Techniker , Orga¬
nisator und Künstler ein einmaliges Iebens -
werk geschaffen hat.

Als die Witwe des Verstorbenen mit ihren
Kindern, von Rcichsminister Speer geleitet, den
Raum betrat , erhob sich daS Haus von den
Plätzen. Die Ouvertüre von Anton Bruckner,
vom Berliner Philharmonischen Orchester ge¬
spielt , leitete die Feierstunde ein .

Dann würdigte ReichSminister Speer in
einer Rede das unvergängliche Wirken und die
beispiellosen Leistungen Dr . Todts , der je¬
dem Deutschen als national¬
sozialistischer Kämpfer und Ar¬
beiter Vorbild war und bleibt. Bis zu¬
letzt, so führte der Minister u . a . auS , sei Dr .
Todt bestrebt gewesen , das deutsche Rüstungs¬
potential mit allen Mitteln auSzuweiten, und
die Impulse , die er als Reichsminister für
Bewaffnung und Munition der deutschen
Rüstungsproduktion gegeben habe , seien au¬
ßerordentliche gewesen . In eindrucksvoller
Weise ging Reichsminister Speer dann auf die
großartige Schöpfung der Reichsauto¬
bahnen ein , die mit Dr . Todts Namen un¬
lösbar verbunden und heute schon zu einem
großartigen Denkmal für ihn geworden sei.

Der Minister sprach weiter über das unge¬
heure Werk des Westwalles und die Bau¬
ten an der Atlantikküste. Unter Dr . Todts Lei¬
tung seien Anlagen aus Beton und Stahl
entstanden , die in ihrer gigantischen Größe
unbezwingbar seien . Aber nicht nur eine kon¬
struktive und organisatorische Aufgabe von
nie gekannter Größe sei zu lösen gewesen ,
auch das Problem der Menfchenführung habe
im Vordergrund -gestanden . Genau so , wie Dr .
Todt es dereinst verstanden hatte, seine deut¬
schen Straßenbauer mit Stolz und Freude an
ihrem Werk tzu erfüllen, so begeisterte er auch
die Frontarbeiter der OT . für die Größe
ihres Schaffens. ,Die Erfolge , die Dr . Todt durch die ein¬
malige Kraft seiner Persönlichkeit, seiner alles
überschauenden Ruhe , durch die kompromißlose
Klarheit seines Charakters und seiner unbän¬
digen Schaffenskraft erzielte, hätten sich , so
schloß Reichsminister Speer , auf alle übertra¬

gen , die um ihn sein durften und wirken heutein uns fort. „Der Geist Dr . Todts wirkt wei¬
ter in uns und in den Leistungen der deutschen
Rüstuiigöscha/fenden ."

Nach dem Lohengrin-Vorspiel wurde dann
ein Film „Fritz Todt — Berufung und
Werk " uraufgeführt , der sich aus Aufnahmen
von O .T . - Krtegsbertchtern und alten Wochen¬
schauen zusammenletzt . Hier wird noch einmal
bildkräftig unter Beweis gestellt , wie gigantischund vielseitig der Arbcitsumfang Dr . Todts
war .

Mit dem Adagin- Tatz aus Bruckners „8.
Symphonie" klang die Gedenkfeier würdig auS .

Ebenfalls hart und erbittert wurde östlichund nordöstlich von Charkow ge¬
kämpft . Der Feind rannte dort mit starken
Kräften gegen die deutschen Stellungen an ,
doch wurde er überall in vorbildlicher offen¬
siver Kampfsührung abgeschlagen . An einer
Stelle gelang ihm vorübergehend ein Durch¬
bruch . Der erste Generalstabsofsizier einer
Division faßte schnell und entschlossen die ver¬
fügbaren Kräfte zusammen und vernichtete die
eingeörungenen Sowjets . Auch im Kampfraum
östlich und nordöstlich von Charkow waren die
Verluste der Bolschewisten außerordentlich
hoch. Ueber 4000 Tote b «Heckten das Schlacht¬
feld und 20 Panzer wurden abgeschossen .

Im Raum nördlich Kursk halten nun
seit Tagen heftige Schneestürme an* Sie er¬
schweren die Kampfhandlungen und stellen an
die Truppen höchste Anforderungen. Dennoch
endeten zahlreiche Angriffe der Sowjets , die
von starken Panzereinheiten unterstützt waren,mit einem großen Abmehrerfolg der deutschen
Truppen . Wo der Feind in die deutschen
Linien cinürang , wurde er vernichtet . Er ver¬
lor zahlreiche Gefangene. Seine Einbuße an
Waffen kennzeichnet die Meldung , daß allein
in einem Abschnitt acht Panzer , neun Ge¬
schütze, 39 Granatwerfer , 62 MG . . 28 Ma¬
schinenpistolen und sechs Panzerbüchsen der
Sowjets vernichtet oder erbeutet wurden. Ent¬
sprechend schwer war auch der Verlust der Bol¬
schewisten an Toten . Nach einem Angriff von
zwei sowjetischen Regimentern , die wcllen -
weisc gegen die deutschen Stellungen ange¬
stürmt waren , lagen über tausend tote Bolsche¬
wisten im Vorfeld.
Der Durchstoß der Kampfgruppe postel

* Berlin , 14. Febr . Bei den Abwehrkämpfen
im südlichen Abschnitt der Ostfront hat die von
Generalmajor P o st e l geführte Infanterie¬
division in neuntügigen harten Kämpfen dem
Feind schwer « Verluste zugefugt .linier den schwierigsten Witterungs - und
Geländeverhältnissen kämpfend , haben diese
Regimenter ihre weit vorgeschobenen Stütz¬
punkte standhaft und zäh verteidigt, dadurch
starke Kräfte des Feindes gebunden und am
Vorgehen gehindert.

Nach Erfüllung ihres Kampfauftragcs mußte
die Division den Anschluß an die neue
Hauptkampflinie wieder Herstellen. Ob¬
wohl der Feind mit erheblichen Kräften diesen
Bewegungen der Kampfgruppe entgegenzu¬
treten versuchte , durchbrachen unsere Grena¬
diere in ncuntägigcm schweren Ringeü Stel¬
lung nm Stellung - er feindlichen Abriegelung
und rieben dabet starke bolschewistische Ver¬
bände auf». Allein am 10. Februar vernichteten
sie ein ganzes sowjetisches Schtttzenregimcnt
mit allen ihm zugeteilten schweren Waffen ,
darunter drei Panzern , zwei Batterien und
sechs Panzerabwehrkanonen . Nach ununter¬
brochenen Tag und Nacht anhaltenden Kämp¬
fen , bei denen die Soldaten dieser Division,
vom Beispiel ihres Kommandeurs mitgeriffen,
über sich selbst h in a u s w u ch s e n , er¬
reichte die Division am 13 . Februar ^die eigene
Linie, und reihte sich wieder in die Abwchr-
front ein .

Blutige Strahenkümpse in Damaskus
Arabische Massen gegen britisch -gaullistische Polizei '

W. L . Rom , 14 . Febr . Den blutige« Dczem -
bertagen in Teheran find in der vergangenen
Woche aus ähnlichem Anlaß schwere Unruhe»
in einer weiteren, von de » Briten besetzten
Hauptstadt des Nahen Ostens gcsolgt : Für die
Dauer einer ganzen Woche war Damaskus
Schauplatz von Massendemonstrationen gegen
die britisch -ganllistische Herrschaft , dabei ist es
auch nach den hier einlansenden Meldungen zn
blutigen Zusammenstößen mit der
Polizei gekommen . Von den britische« Trup¬
pe» wurde wiederholt das Feuer ans die Dr -
moustrante» eröffnet. Die Zahl der Todesopfer
unter der arabischen Bevölkerung soll hoch sein.

Während die in Damaskus anSgegebenen
amtlichen Verlautbarungen über die Unruhen
die Schuld den Spekulationsmanövern und den
LebcnSmittclvcrknappungen znschrcibcn wollen ,
sah sich der syrische Ministerpräsident Gamil -
el - ElSei infolge der Erbitterung in der Bevöl¬
kerung genötigt, deutlicher , zu werden. Er
beschwor in einer Proklamation die Massen ,
ruhig zu bleiben , da im anderen Falle Syrien
auch noch seine „Freiheit " verlieren werde .
Damit ist von seiten der Regierung ctngestan -
dcn , daß die Unruhen politischen Cha¬
rakter tragen und die Besatznngsbehördcn
Repressalien gegen die syrische Regierung an -
brohen.

Von der Bewegung in Syrien wurde auch
Beirut erfaßt, wo die libanesische Regie¬
rung unter Samt Bey Dauersitzungen ab¬
hielt und der Bevölkerung den Entschluß mit¬
teilte , daß sie nunmehr den Kampf gegen die
Hungersnot mit allen Kräften führen wolle .
Ein wesentlicher Grund zu den Unruhen , die
sich bereits seif langer Zeit in lokalen Auf¬
standsversuchen im Lande anküttbtgten, liegt in
der systematischen Ausbeutung des Landes
durch die Besatzungsbchörden. Infolge der
Zwangsablieferung von Getreide
an die Besatzungsbehörden herrsch! in weiten

Teilen des Landes, zumal in den Städten ,
Hungersnot . Die Umtriebe jüdischer
Spekulanten , die in vielen Fällen nachweis¬
lich nur durch Bestechung der britischen und
gaullistischen Verivaltnngsbeämten . arbeiten
können , haben die Lebensmittelpreise zu
astronomischen Ziffern empvrschnellen lassen.
Eine gerechte Verteilung der noch vorhandenen
Lebensmittel an die minderbemittelte arabische
Bevölkerung ist regierungsseitig immer wie¬
der versprochen worden, ohne daß cs jemals
dazu gekommen wäre . In Damaskus allein
betrug die Zahl der betrügerisch ausgegebenen
Lebensmittelkarten mehr als ein Drittel der
gesetzmäßigen . Die znm Unterhalt der Be-
satzilngstruppcn vorgenvmmcnen Gctreiöe-
beschlagnahmungen sollen in de» Gebieten von
Akka und Hauran nur durch Waffengewalt
nach Niederringung des bewaffneten Wider¬
standes der Landbevölkerung önrchgeführt
worden sein . Wie - in Iran wurde auch in Sy¬
rien die Bevölkerung wiederholt auf Lcbens-
mittelsendungen aus England oder den USA.
vertröstet, die nie cintrafcn .

Infolge der Hungersnot hat die Sterblich¬
keit bet Zunahme von Epidemtekrankheiten in¬
folge Unterernährung stark zugenommen. Dä - -
bei ist Syrien seit langem ein Agrarüberschuß¬
land . Im Jahre 1940 hatte Syrien eine Ernte
von etwa 600 000 Tonnen Weizen , wozu noch
erhebliche Reserven kamen , und der Eigenver¬
brauch des Landes etwa 50 000 Tonnen er¬
reichte . Während in mehr als 20 Jahren vor
dem Krieg der Staatshaushalt Syriens immer
einen Ueberschuß zeitigte und Syrien zu den
wenigen Ländern rechnete , dir eine öffentliche
Schuld nicht kannten, sind im Voranschlag des
Staatshaushaltes für 1943 die Kosten gegen
dem Vorjahr vor der englischen Besatzung
( 1940) mit 80 Millionen syrischen Pfund gegen
fünf Millionen versechsfacht, wobei das Defizit
mit wenigstens 4 Millionen Pfund veranschlagt
wird.

dfäieggiifaqis
Deutsche Kampfflugzeuge vom Mu¬

ster In 88 griffen in den Nachmittagsftunden
des 13 . Februar das Stadt - und Hafengebiet
von Benghasi an und warfen ungeachtet der
starken feindlichen Flak - und Jagdabwehr
Spreng - und Brandbomben aus kriegswichtige
Anlagen, in denen Brände und Explosionen
entstanden .

Der englische Generalpostmeister
machte einen Bericht über die von England
zwischen dem 20. Oktober und 9. Dezember nach
sämtlichen afrikanischen Ländern des Empires
sowie nach den arabischen Staaten und Aegyp¬
ten ausgegebene und inzwischen verlorengegan¬
gene Post . Für da? gleiche Gebiet sowie für
Bahrein , Ceylon , Indien , die Türkei , Tschung-
king- China, Iran und Irak ist auch die Luft¬
post zwischen dem 10. und 20. November in
Verlust geraten. So wirken sich die deutschen
U -Boot -Erfolge auch im Privatleben jedes ein¬
zelnen Engländers aus .

In Puna steht das Gebäude, in dem
Gandhi zur Zeit als Gefangener den Hunger¬
streik durchführt, unter stärkster militärischer
Bewachung .

Engländer undVolschewistenhaben
gleiche Ziele — so erklärte der frühere süd -
asrikanische Oberkommisiar in London , Water -
son , nach seiner Rückkehr in die Union , als
man ihn über die in England herrschende
Stimmung befragte ( !)

Ein Attentat auf Smnis wurde in
Südafrika im letzten Augenblick vereitelt. Die
Gegner zerstörten Smuts ' Kraftwerke und
Telephonlinien in Transvaal , und außerdem
gelang es ihnen, 19 Stunden lang die Telephon-
verblndung zwischen Pretoria und Johannes¬
burg zu unterbrechen.

Japanische Jagdflieger schoste» am
Samstag über Akyab drei feindliche Flugzeuge
ab . Ein feindliches Erkundungöflugzeug, das
am gleichen Tage in der Nähe von Rangun
erschien, wurde 30 Kilometer nordwestlich der
Stadt von einem japanischen Jäger zum Ab¬
sturz gebracht .

Bier Sowjetgenerale und ein Ad¬
miral ttbcrguerten mit unbekannter Bestim¬
mung Brasilien . Man nimmt an, daß sie die
südamcrilanischen Stützpunkt« Roosevelts be¬
sichtigen werden, um dem Bolschewismus wei¬
terhin den Weg zu ebnen .

S u l t a n e h . det englandhörige iranische
Ministerpräsident , reichte nach dem Rücktritt
der Mehrzahl seiner Minister seine Demission
ein . Der Rücktritt wurde durch bas rapide
Abnehmen des Vertrauens des Parlaments
verursacht .

Die Zurückziehung der französi .
.scheu Truppen inNoröafrika unter
dem Vorwand , sie neu auszurüsten , dürfte in
Wirklichkeit hauptsächlich deshalb erfolgt sein ,
um die unerfreulichen und oft blutigen Zwi¬
schenfälle zwischen amerikanischen und franzö¬
sischen Soldaten auszuschalten. Die Amerikaner
spielen sich als die Herren aus , während die
Franzosen Knechtdienste leisten müssen.

In P a lä stt n a wurden die beiden Na-
tionalistenführer Habib Mohammed el Afsali
und Hassan Hussein Farag auf britischen Be¬
fehl gehenkt , da sie angeklagt waren , an einer
anti - englischen Verschwörung beteiligt z» sein .

Ten Engländern und Nankces ist
nur noch durch Zwang möglich, Matrosen für
ihre vom Untergang bedrohten Schiffe zu fin¬
den . Die Matrosenöcsertionen nehmen täglich
zu . An einem Tage mußten 12 amerikanische
Handelsschiffe aus diesem Grunde ihre Ab¬
fahrt verschieben.

Die Heimat ist sich ihrer Pflicht bewußt
Rekordergebuis der Gan -Straßcnsammlungen

* B e r l i n , 14. Febr . Die im Januar in de«
einzelnen Gauen durchgeführte« Gau -Straßen »
sammlunge« des Kriegs - WHW . 1942/43 hatte»
den bisher größten Erfolg . Das vor¬
läufige Ergebnis beträgt 88 935128,14 Reichs¬
mark. Bei der gleiche» Sammlung des Vor¬
jahres wurde« 39 575 225,75 Reichsmark aufge¬
bracht . Es ist somit eine Steigerung von
28 489 992,89 Reichsmark, das sind 59.28 vom
Hundert , zu verzeichne «.

Dieses Ergebnis beweist , daß im Schicksals¬
kamps unseres Volkes auch die Heimat
sich ihrer Pflicht bewußt ist.

Ritterkreuz für einen Kampfflieger
DNB. Berlin , 14. Febr . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Gvring . daS Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Oberfeldwebel Haupt ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader .

Oertliche Angriffe in Tunis zuriickgewiesen
* Rom, 14 . Febr . Der italienische ^Vehrmacht -

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Im Kampfgebiet von Tunis wurden zwei

örtliche Angriffe zurückgewiesen . Die Luftwaffe
der Achse zerstörte im Luftkampf zwei feindliche
Flugzeuge. Drei unserer Flugzeuge kehrten
von den Operationen der letzten vier Tage
nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Britische Flugzeuge bombardierten Crolonc
und trafen den Kindergarten „Regina Mar -
gherita" und zahlreiche Wohngebäude . Unter
der Bevölkerung gab es drei Tote und 15 Ver¬
wundet« .

Personcnzüge in Calabrien »nd Sizilien
wurden gestern von feindlichen Flugzeugen mit
MG .-Feuer belegt . Insgesamt gab es einen
Toten und einige Verletzte . Eines der angrei»
fendcn Flugzeuge wurde in der Nähe vbn Pa -
chino (Syrakus ) abgeschossen .

Ehemaliger bulgarischer Kriegsminister
ermordet

Mordbefehl aus Moskau vermutet
* Sofia , 14. Febr . Der ehemalige bulgarische

Kriegsmtnister und gegenwärtige Legronär-
führer , Generalleutnant a . D . L u k o ff , wurde
am Samstagabend vor seinem Hause durch
drei unbekannte Täter ermordet.

Ter Ermordete hat sich wiederholt für eine
aktive Beteiligung Bulgariens am Kriege ge¬
gen den Bolschewismus eingesetzt. Man nimmt
deshalb in politischen Kreisen an , daß seine
Ermordung den Bolschewisten zuzuschreiben ist.
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Verlagsdirektor Emil Muds , Hauptschriftleiter Frani
Moratier, Stellv . Hauptschriftleiter; Dr. Georg Brlxner
Rotationsdruck: Südwestdeutsche Druck * und Verlags
gesellschatt m, b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr. 13 gültig

\



I

-Montag . 15 . Februar 1943
KRAICHGAU UND BRUHRAIN

Bruchsaler Kilmschau
SeJtftoIitrjcoler : „Lechs Tage Heimaturlaub "

Vorzug dieses Filmes Ser Märkischen
mim-Gesellschaft ist Sie Frische , mit Ser ein
^ ruck Gegenwart vor Augen geführt wird. Die
Handlung ist überzeugend und glaubhaft, in
^ rem Ablauf bringt sie Ausschnitte aus Sem

-̂ag Ser Arbeit und des Einsatzes , also kein
omantisch gefärbtes , großes Schicksal mit

li?/oos und Geste. Eine solch gesunde und
gliche H^ ung , wie sie das Filmwerk durch¬
weht , spricht jeden Besucher an , sieht er doch
manches darin als Spiegelbild des eigenenEr -

Greises . Es ist eine Geschichte erzählt , die
Tinn hat , die Menschen darin sind

eoenSnahe und echt , ihre geistige Haltung den
'tor- erungen der Zeit entsprechend . Geformt
^us dem Blickwinkel der Heimat, die mit ihren
Soldaten an den Fronten aufs innigste ver¬
ändert ist , die nicht unbeteiligt sein will an
« 0roßen Gemeinschaftsaufgabe eines K ; ie-

k
' s. Jst es nicht ein schöner fraulicher Geist , der
>e Klugheit nicht ausschließenö , vom Herzen

5 . oranch freundliches Blümelein aus
°em Alltag sprießen läßt ?

Irgendwo in Berlin lebt da « in Mädchen ,
Agnes Forbach , ihrer Arbeit, hat keinen Men-
!> ^e Liebes erweisen kann und so ist

einsame Herz- unbefriedigt. Doch ein Ge¬
danke : ein unbekannter Soldat wird sich
'tcuen über eine Gabe des Herzens , auch wenn
<, our schlichte Kleinigkeiten sind , die dem

dennoch den Gruß der Heimat bedcu-
So wandert ein Päckchen an die Front im

Seiten und schlägt die Brücke zwischen zwei
-'crzcn . Begreiflich ist der Wunsch des Landsers
^ er heißt Werner Holt und war im zivilen
7 ,

eben Schriftleiter eines Berliner Verlages —

j * unbekannte Spenderin kennen zu lernen ;
lcttl erster Heimaturlaub soll dazu benutzt wer¬
den . Eines Tages ist es so weit, und er br¬
ummt Einlaß bei AgneS , die sich jedoch nicht
» u erkennen gibt. Ein ganz kleiner „Schwindel "
>n Form eines fremden Lichtbildes , wird nun
nur Ursache von Verwicklungen, die schwer lös -

erscheinen . Da gibt es verletzte männliche
Eitelkeit und gekränktes frauliches Gefühl,
ooch im entscheidenden Augenblick fügt ein
wohlwollendes Geschick die Herzen doch zusam¬
men. Denn in der Welt der Frauen siegt meist
oas Gefühl, nicht so sehr der kühle und wägende
^ erstand des Mannes . Beglückt vom Jawort
« k« geliebten Mädchens beschließt Werner sei¬
nen Heimaturlaub und fährt neuem soldatischen
Einsatz entgegen .

Tie Spielleitung,Jürgen von Alten gab
°em Film Wtrklichkeitsnähe und den frisch -
!« hen Zug des Heute. Zum guten Erfolg
" ugen wesentlich Maria Andergast als
^ gnes bei , sie zeichnete das in ihren Arbeits¬
pflichten ausgehende Mädel , das sich zutiefst
nach Erfüllung ihrer fraulichen Berufung sehnt
und aus dem Reichtum des Herzens geben will
Und beglücken . Ein wenig scheu und zaghaft
«eht sie den neuen Weg . Ihr schließt sich als
Partner an Gustav Fröhlich , ein Landser
wie er sein soll , zähe und ztelbewußt, ein gan¬
zer Kerl. In weiteren Rollen zeichnen sich aus
Hilde Te ssa k, Küthe H a u ck, Günther L ü -
° erS und Lotte Werkmeister , ein recht
iurnpathischcs Ensemble rundet die Handlung
Glücklich ab in bester darstellerischer Leistung .
Die Kompositionen von Edmund Wick unter¬
streichen die Grundstimmnng der Filmhand -
lung, die Musik wurde von einem RAD .-
Musikzug unter der Leitung von HerinS Niel
bargeboten, die Stimme von Karl Schmitt -
Walter — den Besuchern des letzten Meisier-
Gnzertes in Bruchsal persönlich bekannt ge¬
worden — ' klingt in einigen netten Liedern ,
werne gab man sich dem unbeschwerten Genuß
"ieseS Filmes hin.

Rrnst Robert Proiser .

. Oberacker b . Bruchsal. (Heldentod .) Jn -
wlge einer schweren Vernvuiidung starb im
-liier von 20 1/a Jahren Soldat Karl Mauer ,
^ohn des Ziegeleiarbeiterü Karl Fr . Rkaner ,
jn einem Feldlazarett im Osten für Führer ,
-Volk und Vaterland den Heldentod.

B. Neuenbürg (Kr . Bruchsal.) (Bauern -
Versammlung .) Am Dienstag waren die
Bauern und Landwirte im Rathaus versam¬
melt. Ortsbauernftthrer Pg . Ludwig Zorn
begrüßte die Anwesenden und übergab dem
candesökonomierat Pg . Tr . Benz das Wort.
Er sprach über die Erzeugungsschlacht im Jahr
l048. Zu Anfang seiner Ausführungen streifte
et die Ablieferung von Kartoffeln und Brot¬
getreide . Er sprach bann über Kunstdünger.
Inbau von Kartoffeln und Getreide, über

Sie „Ladische Sühne" ersreule mit einer Komödie
Erfolgreiche, Aufführung des Dreiakter» „Die Nacht in Siebenbürgen "

Bruchsal. Der Bruchsaler Theaterring der
NSG . „Kraft durch Freude" konnte am Sams¬
tagabend die Spielgemeinschaft der „Badischen
Bühne" in einem sehr ansprechenden Lustspiel ,
das außerordentlichen Beifall - erzielte, be¬
grüßen . „Die Nacht in Siebenbürgen " betitelt
sich bas unterhaltsame Werkchen in drei Akten
und hat als Verfasser einen ungarischen
Schriftsteller, dessen Name Nikolaus Aszta -
l o s in der Bühnenwelt einen guten Klang
hat. Das vorliegende Lustspiel hat seinen Weg
bereits über 70 Bühnen mit großem Erfolg
genommen und überall hatte die prickelnd und
reizvoll geformte'

Geschichte großen Erfolg . Wir
erinnern uns in diesem Zusammenhang auch
gerne des Filmes „Tanz mit dem Kaiser",
dem die gleiche Komödie zugrunde liegt und
den wir in Bruchsal schon gesehen hatten . Des¬
halb war es besonders reizvoll, den gleichen
Geschehnissen in ihrer ursprünglichen For¬
mung auf der Bühne zu begegnen. ES ist nicht
angebracht, das Wirkungsvollere der beiden
Kunftformen Bühne und Film zu erwägen
und Betrachtungen nach Für und Wider anzu¬
stellen . Doch bas darf gesagt werden, weil es
alle Besucher so empfanden, die Vergleiche
zogen , da sie nahclicgen : Die Unmittelbarkeit
der bühnengerechten Darstellung , die Kräfte,
die im Rahmen einer solch glücklichen und
freundlichen Ausstattung wirkten, führten das
Lustspiel zu einem herzerfrischenden Erfolg .
Die schlichte Sprache in den Dialogen , der
sprühender Geist und Witz nicht mangelte, die
meisterliche Beschränkung auf einen Darstellcr -
kreis von sieben Personen , die der klaren cha¬
rakterlichen Linie nur förderlich war ^ nnb die
logische Entwicklung der Geschehnisse bis zur
dramatischen Kulmination und Lösung der
Spannung waren glänzend ausgearbeitet und
damit von stärkster Wirkung.

Kurz seien die Geschehnisse der Bühnenhanb-
lung hier skizziert : Auf einer Reise des Kai¬
sers Joseph durch Siebenbürgen geriet der
Adjutant des Kaisers, Rittmeister Joseph von
Kleber, aus das Besitztum der schönen und
jungen Witwe Alvinczi, wo sich die jungen
Herzen fanden. Der kurze Traum blieb un¬
vergessen , nach längerem Schweigen schrieb
die Verliebte einen zärtlicheil Brief an den
Kaiser — denn sie vermeinte , den Kaiser selbst
in jener Nacht als Gast beherbergt zu haben
— ihn an die Sehnsucht der anscheinend Ver¬
gessenen zu gemahnen. Der Brief aber kam
in die Hände der Kaiserin Maria Theresia,
die den in seine Bücher und Regterungsge -
schäfte verlorenen Sohn von solch abenteuer¬

licher Seite nicht kannte. Die Kluge dachte ,
dem Sohn eine Neberraschung zu bereiten,
wenn sie die Siebenbürgerin als Hofdame au
ihre engere Umgebung fesselte, um über diese
Einfluß auf Joseph zu nehmen.- Doch die Be¬
gegnung, mit großem Geschick inszeniert, ver¬
lief überraschend für die beiden Frauen , denn
der Kaiser war war ja gar nicht jener nächt¬
liche Gast in Siebenbürgen . Bald jedoch
wurde der „LiebeSbanbit " und „Stellv'ertretcr "
erkannt und sollte zur Verantwortung gezo¬
gen werden. Doch die Liebe der Siebenbürge -

. rin erwies sich als stark genug, bas Verhäng¬
nis von dem Rittmeister abzulenken, in char¬
manter Weise und mit gütigem Herzen fällten
die Kaiserin und der Kaiser das Urteil über
den Missetäter auf „lebenslängliche Haft " in
den Banden der sicher glücklichen Ehe .

Im Rahmen einer ĝanz entzückenden Aus¬
stattung an Kostümen und Bühnenbildern , für
welche dankenswert Kurt Meister , Heinz
Karg us und Marilene Mötzl verantwvrt -
lich zeichneten , vollzog sich die pikante Bühnen¬
geschichte von köstlicher Lebensfreude und Un¬
beschwertheit . Elfriede P a u st vom Badischen
Staatstheater als Gast gab der Kaiserin Maria
Theresia Gestalt und Leben von warmherziger
Kraft der Persönlichkeit und in kluger Meiste¬
rung der sympathischen Rolle. Wilhelm B o g t -
Herr lieh seine überzeugende Kunst der Per¬
son des Kaisers , stellte ' einen echten Voltaire -
Geist von kühler Abwägung und durchaus nüch¬
ternem Verstand auf die Bühne , der allerdings
nicht ganz unberührt von den Reizen der Al¬
vinczi, aus dem Konzept gebracht wurde. Fred
Schüssel charakterisierte einen Rittmeister
von Kleber von anziehender Männlichkeit und
Draufgängertum , der für sein Tun voll ein-
stehFn wird . Friederike Bonn war eine schar¬
mante Witwe Alvinczi, geschickt die Wandlung
der verliebten „Landpomeranze" zur klugen
Hofdame darstellend. Gerda K- aempffer als
erste Hofdame der Kaiserin mar eine wirkliche
Intrigantin höfischer Art , entschuldbar in ihrer
blinden Verliebtheit ; sie meisterte ihre» nicht
leichten Part in ganz entzückender Weise .
Albert S u t t c r spielte den treuen sie-
benbürgischcn Gouverneur , dem als Ahnungs¬
losen das Skandälchcn aufgcbuckclt wird und
der sich doch zu helfen weiß . Heinz Kargus
als Kämmerer ergänzte die darstellerischen
Leistungen der Bühne zur Abrundung.

Der vollbesetzte Bürger .jofsaal sparte nicht
mit langanhaltendem und wohlwollendem Bei¬
fall Mr den heiteren Genuß.

Emst Robert Preiser .

Gesamtergebnisseim Svertavvell der Netriebe 1942

Versammlung mit dem Führergruß .

ne
die

Gegen Ende des vergangenen Jahres brachte
eine Ärtikelreihe den Lesern die Ergebnisse des
FrtthjabrSlaufeS , deS Sommerspvrttag :s und
des Mannschaftswettbewerbes zur Kenntnis .
Nun liegen nach Ueberprüfung durch die Gau -
maltung die G c sa m t e rg e bn i sse im
Sportappcll 104 2 vor. Daraus ist zu
eutnchmeu, daß der Kreis Bruchsal wiederum
sehr erfolgreich war . Auch im Jahre 1042 konn¬
ten zwei Betriebe als Gausicger hervorgchen.
Acht Betriebe konnten auf Grund gleichmäßiger
Leistungen KrciSsicger werden. Hervorzuhcben
ist ferner , daß eine Reihe von Betrieben sich die
Lcistungsurkundc erringen konnten . Gerade
jetzt im Kriege, wo erhöhte Leistungssteigerung
ans der einen und Zusammcnschmelzung der
Arbeitskräfte auf der anderen Seite cs den
Betrieben nicht immer leicht machten , den Be-
triebSsportgedankeu in die Tat ümznsetzen , ist
die Tatsache um so höher zu bewerte» , daß trotz
aller Schwierigkeiten eine solch stattliche Zahl
von Betrieben Leistungssicgcr werden konnten .
Wenn eS auch nun einigen Betrieben nicht znm
Krcissicger gereicht hat, so möge doch bei allen
die Befriedigung zu Tage treten , daß sie ',durch
guten Willen und durch ihre Einsatzbereitschaft
auch im KriegSjahr 1042 unter Beweis gestellt
haben, am großen Aufbauwerke unseres Volkes
tatkräftig mitgcholfen zu haben .

Ein neues Sportjahr steht nun vor
uns . Die Marschrichtung ist auf das gleiche
Ziel gerichtet . Tie Termine und die Durchfüb-
rungSzeitcn sind bereits gegeben . Bis 81 . März
1948 muß der Wintersporttag durchgeführt - sein .
Am 28. Februar gelangt der Kletnwettkampf
der Betriebe zum zweiten Male zur Durchfüh¬
rung . In der Zeit vom 1 . April bis 30 . Mai
muß der Frühjahrslauf seine Erledigung fin¬
den . Der Sommersporttag findet die Betriebe
vom 1 . Jultzbis 30. September auf den Sport¬
plätzen . Am 12. September wird in einer Krcis -

vcranstaltung der Mannschaftswettbewerb die
Könner der Betriebe auf den Plan rufen . Be¬
reits haben zwei Betriebe den ersten Schritt
getan und den Wintersporttag durchgeftthrt . An
alle Betriebe ergeht nun der Appell , mit der
gleichen Hingabe und . der gleichen Einsatz¬
bereitschaft wie im vergangenen Jahre die dies-
jährigen gesteckten Marschziele zu erreichen .

Hallcnsportsest der Betriebe 1948
Nur noch 14 Tage trennen uns von dieser

Veranstaltung . Verschiedene Betriebe haben
bereits ihre Meldungen abgegeben . Die übri¬
gen werden gebeten , in Bälde auch ihr«>Mann¬
schaften zu melden . E.H.

Murmelnde Grombachquelle
8p . Obcrgrombach. Die Tage werden länger,

die Nächte kürzer, und die alte Bauernregel :
„Lichtmeß , Spinnen vergeh und bei Tag zu
Nacht eß" , ist bereits in Erfüllung gegangen .
Die Zeit , wo der Bauer des Morgens früh
nach dem Wetter Ausschau hält , ist angebrochen .
Mit der aufbrechenden Natur zieht es ihn hin¬
aus auf Feld und Flur , die Frühjahrbektellung
naht heran . Wie haben sie sich aufgetürmt über
die Winterszeit die Düngerhaufen , der Stolz
jedes Bauern , im Hof vor den Stalltüren sind
sie hoch aufgeschichtet und jetzt müssen sie ihrem
Verwendungszweckzugeführt werden. Munter
schon knallen die Peitschen durchs Torf und die
der Winterruhe überdrüssigen Zugtiere zerren
mutwillig an der Deichsel des mit dem kost¬
baren Dung gleichmäßig beladenen Wagens.
Schön sauber sind die Zuggeschirre hergerichtet
und die Ricmengurte gesalbt , neuer Arbeits¬
einsatz erfordert Umsicht auf alle^t Gebieten,
als ob er's nicht kennen würde der Bauer das
Sprichwort : „Wie der Herr so ' S Gicherr ."

Auch im Obstbau ist jetzt die Zeit gekommen ,
wo die Arbeit sich häuft. Alte Bgumruinen
werden umgelegt und an ihrer Stelle werde »
neue Pflanzungen angelegt. „Aus jeden leeren
Raum pflanz einen Baum" , das ist für den
Bauer auch heute noch- die Losung . Was heute
gepflanzt wird, soll einst unseren Kindern und
KindeSkindern znm Stgcn gereichen , genau wie
unser heutiges Geschlecht die starken , tragfähi¬
ge » ,Obstbäume dem umsichtigen Schaffen un¬
serer Väter und Großväter zu verdanken hat .
Auch für das AuSlichtcn der Obstbäume ist
jetzt die gegebene Zeit . Wie jedes Lebewesen ,
so benötigt auch der Obstbaum Luft und Licht
und baS zu dichte Geäst muß auSgomcrzt wer¬
den , daß die Sonne auch in das Innere der
Krone dringen kann . Welch schöner Anblick ein
gut gepflegter Obstbanm zu bieten vermag
wird man erst gewahr, wenn er dasteht in der
Fülle seiner Früchte. Mit Leiter und Baum¬
säge bewaffnet zieht er hinaus der Bauer und
in den Baumkronen auf luftiger Höhe schlägt
er seine Wunden, die das Wachstum der Natur
in die richtigen Bahnen lenken .

Und die Bäuerin ? Ist nicht auch für sic
eine neue Zeit im Anbruch ?. Strickstrumpf und
Nähzeug verschwinden in der Truhe ; Spaten
und Rebschecrc treten an deren Stelle . Bceren-
früchte werden gerodet , Mistbeete angelegt und
der Hausgarten zur Frühjahrsbestellung her-
gerichtct , denn auch er wartet auf ausreichende
Düngung , um im kommenden Jahr neues
Wachstum und neue reiche Ernte hervorzu-
bringcn .

Dann aber der Weinberg , das ureigenste
Gebiet der Bäuerin . Schon in den ersten son-
nendurchwärmten Tagen steht sie am Sang und
das gleichmäßige Gczwick der Schere bringt
Ordnung in bas vielgestaltige Wirrwarr der
Rebstöcke . Mit Ruhe und Bedacht weiß sie die
guten, fruchtbringenden Hölzer von den schlech -
ten zu unterscheiden und öfters müssen Zwct-
felsfälle in gemeinsamer Beratung mit der
nicht unweit von ihr arbeitenden Nachbarin
gelöst werden. Wenn dann solch eine gegensei¬
tige Belehrung zu einem kleinen Plauder¬
stündchen sich auslöst, bringt das ihrer Arbeit
dennoch keinen Nachteil . Das kommende Jahr
birgt die Hoffnung in sich, ein gutes Weinjahr
zu werden, der Frost hat bisher noch keinerlei
Schaden verursacht . Dieser Gedanke belebt die
Arbeit der Winzerin und eifert an zur weite¬
ren rastlosen Tätigkeit.

Schafft weitere Kriegsgärten
Jeder Haushalt muß für seinen eigene »

Bestand an Gemüse sorgen

das Heer sucht Lazaretlhelserinnen
Eine Sonderausgabe im Nahmen des

Frnueneinsatzes beim Heer .ist der Einsatz von
Frauen und Mädchen als Lazarctthelferinnen
zu.r Freimachung von Sanitätssoldaten flir
den Frontdienst . Diese werden ausschließlich
in Lazaretten und Heereszahnstationcn in der
Heimat und außerhalb der Reichsgrenze als
Stenotypistinnen , Maschinenschreiberinnen,
Lohnrechnerinncn, Kanzleihilfskräfte (zur
Führung von Krankenbüchern ufw .) sowie als
hauswirtschaftliche Kräfte (Verwaltung der
Lazarettwäsche und Küchcnarbeiten ufw .) ein¬
gesetzt . Es kommen dafür Frauen und Mäd -,
chen im Alter von 17 bis 4S Jahren mit den
entsprechenden Kenntnissen in Frag «.

Lazaretthelferinnen im Alter von 17 bis 21
Jahren werden nur in der Heimat eingesetzt,
während die Lazaretthelferinncn über 21 Jah¬
ren ihrem Wunsche entsprechend in der Hei¬
mat oder außerhalb der ReichSgrenzcn zum
Einsatz kommen .

Die Lazaretthelferinnen in der Heimat wer¬
den ans Sclbstverpflegnng und Celbstuntcr-
bringung angeiviesen und sollten daher nach
Möglichkeit am BcrwcndungSort ansässig sein .
Die Vergütung erfolgt bei den Bürokräften
nach der TO . A für Angestellte und bet den
hauswirtschaftlichen Kräften nach der TO . B
für Arbeiterinnen .

Die Lazaretthelferinnen außerhalb der
ReichSgrenzcn unterliegen den für Stabs -
Helferinnen geltenden Bestimmungen. Sie er¬
halten als Bürokräfte Vergütung nach der
TO . A für Angestellte und als hausmtrt -
schaftliche Kräfte Vergütung nach der TO . B
für Arbeiterinnen . Daneben erhalten sie eine
Einsatzzulage in der jeweiligen Landeswäh¬
rung^ freie Verpflegung und freie Unterkunft.

Schriftliche Anfragen und Bewerbungen
um Einstellung als Lazaretthelferin sind an
die WehrkrciSverwaltung V, Stuttgart , Villa¬
straße 21 . zu richten .
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« Micha« am Min
Heidelberger Universität im Dienste

des Kriegs -WHW .
Heidelberg. Zu Anfang des Monat » führte

die Heidelberger Universität eine dreitägige
Werbung für das Kriegswinterhilfswerk durch,
die in jeder Beziehung ausgezeichnet gelang.

Der Plan des Rektors , Staatsministcr Prof .
Dr . Paul Schmitthenner, die enge Verbunden¬
heit der Universität qrit den Problemen und
Kräften unserer Volksgemeinschaft zu bewei¬
sen und Lehrkörper, Institute und Sammlun¬
gen zu einer Art Leistungsschau der modernen
Wissenschaft einzusctzen , wurde von den Volks¬
genossen aus Stadt und Umgebung lebhaft be¬
achtet und dankbar begrüßt.

Schon die Themen der 30 geistes - und na¬
turwissenschaftlichen medizinischen und juristi¬
schen Vorträge fanden das starke Interesse
das für diese Fülle zeitnaher Fragen , wie sic
hier zur Sprache kamen , zu erwarten war
Der ausgezeichnete Sammelerfolg freiwillige .
Gaben bei freiem Eintritt für alle Vcransta'

tungen ist ein Zeichen der Befriedigung , m
der die volkstümliche Behandlung Wissenschaft
licher Forschungsarbeit und die Ocffnun
wertvollster Tammlungs - und Instrumente, '
bestände für die Allgemeinheit anfgenomm-
und als Beitrag zur kulturellen Kriegsarbeii
gewürdigt wurden.

Gcrmersheim am Rhein . (Fliegende
Fähre .) Für einige Wochen wird der Ver
kdhr über den Rhein bei Germer- Heim von
Tagesbeginn bis zur eintretcnden Dunkelheit
durch eine fliegende Fähre aufrecht erhalten ,
wobei jedoch Fahrzeuge mit mehr als 8 Ton¬
nen Gesamtgewicht ausgeschlossen sind . Die
GcrmerShcimer Rhcinbrücke ist wegen Umbau-
arbeitcn .für einige Zeit gesperrt.

Straßburg . (Vom Treppengeländer
zu Tode g .c stürzt .) In einem Straßburger
Großkaufhaüs ereignete sich ein tödlicher Un¬
fall . Zwei Kinder der Familie S ch a r r v n ,
aus der kleinen Spitzcngasse , hatten in der
Lebensmittclabteilung Einkäufe besorgt . An¬
statt den elektrischen Aufzug zu benutze» ,
rutschte das jüngere , die sechsjährige Fohanna .
vom Treppengeländer vom fünften in den vier¬
ten Stock. Dort iiberfchlug sich das Kind und
stürzte in bas Erdgeschoß ab . wo es tot
liegen blieb .

KaiserSlantern . ( Tragisches ' Ende
eines F a m i l i e n st r e i tzs .) In der Nacht
vom Sonntag auf den Mqntag ereignete sich
hier eine Familientragödie . Ein 47 Jahre alter
Einwohner kam um Mitternacht in angetrun¬
kenem Zustand nach Hause und geriet mit sei¬
ner Frau in Streit , der In Tätlichkeiten aus¬
artete . Ter Mgnn bedrohte seine Frau zuerst
mit dem Messer , so daß diese sich durch die
Flucht zu retten fuchte . Hierauf griff der Wüte¬
rich zur Schußwaffe und traf die In den Trev-
penflur geflüchtete Frau am Hals . Ter Täter
jagte sich danach eine Kugel in den Kopf und
mar sofort tot . Die Frau liegt in lcbenSgestihr -
lichcm Zustand im Krankenhaus.

Mülhausen i . E. ( Sozialismus der
T a t . ) Ein Geschäftsmann a » S dem Landkreis
Dkülhausen hat Landkommissar Schäfer in sei¬
ner Eigenschaft als Kreisführer des Deutschen
Roten Kreuzes den ' Betrag von 2000 Mark
überreicht, bestimmt für die tapferen und ver¬
wundeten Soldaten von Stalingrad .

Handel gefotzt
Wie berichtet , ist in Trier ein Fcstgenom-

mener namens Fandet ausgebrochen, nachdem
er zuvor den GefängniSäufseber überfallen
und schwer verletzt hatte. Am Freitag wurde
der Flüchtige von der Polizei gestellt und fest -
genommcn. Er wird für seine Tat bitter
büßen müssen.

Was bringt der Rundfunk ?
RelchSprogramm:

iri.00 — Ifi .Ofl.' Kammermusik — hellere Kouzerimusir.
15 .00— 18.10 Tas neue Buch .
18.3A— 10.00 Der ZcMvicael.
10.00—10.15 Wel>rma » wortraa : Unser Heer.
19 .20— 20 .00 girontberiLte und volilischcr Vortrag .
20 .15—22 .00 ' „ Kiii leben etwa«*,

rcutschlandsender :
17.15 —18 .00 .äeltaenbsslslv« Konzertmusik.
20 .15— 21 .00 KlassilcNe Nnterhaltuna .
21 .00— 22 .00 Bruckner« XV. Sinfonie .

fknv schwarzen Srrtt
RtzLB . > Kreisnmltung Bruchsal, Abteilung rchüler .

zettschrtflen. MSr,/Avril Ar . fl '7 sofort bestellen . Tie
Bestellung muß 5 Prorent niedriger sein al « Nr . 4 '5
geliefert wntde .Untcröwi « bcimerslrade 12.

Verzauberte

Alle Rechte durch:
Carl Duncker Verlaß , B^ Iin W 35

(16 . Fortsetzung!
Tiaren begann aus seinem Laus die Laternen

zählen , wie er eS schon als Junge getan
'mite, um sich den Weg zn verkürzen. Das Zax-
Jü lenkte ab von der Endlosigkeit der Strecke .

zurückzülegcn war . In dieser Stadt war er
?üsgewachse » . An der Hand seines Vaters , des
^ ^hrcrs Fred Eiarcn , hatte er si« zuerst durch¬
wandert. Er wußte noch alle Punkte , an denen

Vater angehaltcn nnd ihm geschichtlich
Wrrkivürbige Daten genannt und Sehenswür -
" 'Skeiten gezeigt hatte.

Er blieb unter der nächsten Straßenlaterne
'kehen . Seine Eile schien ihm aus einmal sinn -

Er zündete sich eine Zigarette an und griff
der Hand an das kühle Eisen des Laternen-

° ' ° Sls . Das grüngelbe Licht zog rund um ihn
>
'üen hellen Kreis , dahinter stand bas Halb-

?"nkcl der leeren Straße und die hohe , endlos
'"« laufende Wand blickloser HauSfassaden . Cla-

dachte an das blonde jung« Mädchen , in
Gedanken streichelte er ihr seidiges Haar und

seine große, ruhige Arzthand auf ihre
"vwalen Finger .
. „̂ as Traumgespinst zerriß , als ihn eine Hupe
'wellte . Hart neben dem Bordstein hielt eine

-/«' udroschke-. Eine weiße Hand winkte aus der

,
"/ "Seöfsneten Tür . Elaren hörte in tiefer Ver¬
wunderung NormaS schöne , dunkle Stimme,

k: "? lei gen Sic bitte ein , Helmut !" , rief sie. —
iw J « n aufgeregt zu sein. Clären faßte nach
u Hand , die sich ihm weit entgcgenstreckte.

Der Fahrer .kuppelte schon wieder ein , ihm war
höchste Eile anbefohlcn worden.

Normas Gesicht hob sich von dem dunklen
Polster als bleiche Fläche ab , zuweilen glänzte
«in Lichtfunkc in ihren Augen. Clären fühlte
die Wärme ihres Körpers neben sich und
lauschte ihrer bezaubernden Stimme . Aber eS
war nichts mehr von der alten , drängenden
Sehnsucht in ihm , sskorma war ihm fremd ge¬
worden. Ihr Zimmer im Bühnenhaus mit den
dunklen Tapeten und den blinkenden Spiegeln ,
ihr schönes Gesicht in dem strengen Nahmen des
reichen , dunklen Haares , ihr« weißen, schmei¬
chelnden Hände — all diese Erinnerungen be¬
deuteten ihm nichts mehr, seit er auS dem
Bannkreis der Laterne und seiner Gedanke » an
Aun Winkler herausgetreten war . Er saß
stumm neben Norma . drückte sich in eine Ecke
des Polsters und wartete auf ihre Antwort .

„Ich fahre zn Albrccht "
, sagte sie Sängerin

fest . „Er und ich — wir haben beide nur noch
ein paqr Stunden übrig . Nun will ich noch
einmal zu ihm — er mag denken , was er
will . . . Auch muß ich ihm etwas bringen , was
er bei mir verloren hat ."

Cläre» hörte ein Papier in ihrer Hand
knistern .

„Es ist ein Ausweis , der ihm gehört" , fuhr
Norma fort . „Sie werden mich begleiten,
Helmut?"

Clären schüttelte den Kopf. „Nein. Ich werde
am Hafen aussteigen und noch ein wenig spa¬
zieren gehen ." Er lachte ein wenig. „Diese Nacht
scheint ohnedies wenig znm Schlafen geeignet ."

Plötzlich faßte er ihre Hand, die In ihrem
Schoß lag. „Wissen Sie auch , was Sie tun ,
Norma , wenn Sic an Bord dieses Schiffes
gehen ?" forschte er ernst . „V.omberg hat durch
einen glücklichen Zufall seine Verlobte wicber-
gefunden !" Er machte eine Pause. „Sie wissen
nicht, wie alles zusammcnüängt, Norma . Seine
frühere Rederei führt ihn als „außer Dienst
verunglückt " in ihre» Listen , und seine Braut
glaubte au seinen Tod. Aber nun weiß sie.

daß die Nachricht von dem tödlich verlaufenen
Unfall ihres Verlobten aus einem Mißver¬
ständnis beruhte.

"
Clären schwieg . Er hörte , wie Norma rascher

atmete. Ihre Hand hatte er losgelassen , sie lag
wie ein lebloses Gebilde auf dem dunklen
Polster . .

„Bömberg hat in der Stabt nach seiner
Braut gesucht "

, fuhr er dann fort . „Auch drau¬
ßen in Uhlenhorst, wo Fräulein , Winkler ein
kleines Hans besessen hat,,das aber vor kurzem
verkauft wurde. Nun hat er sie dennoch gesun¬
den ; sie ist mit ihm gegangen."

„Sie wissen recht gut über « alles Bescheid" ,
sagte Norma nach einer , Weile. In ihrer Hand
knisterte wieder daö zusammengefaltetePapier .

„Ja . Ich bin heute nacht Vomberg selbst
begegnet . Und kurz zuvor bin ich auch mit
Aurk Winkler bekanntgewvrden —" Clärens
Stimme verschärfte sich . „Ich wünsche Vom¬
berg nicht noch einmal zu sehen.

"
„Sic sind ihm begegnet — ?" Norma beugte

sich vor.
„Ohne ihn zu kennen , Norma . Es geschah

auch unter recht sonderbaren Umständen.
Clären lachte trocken. „Es gibt zuweilen doch
noch Gespenster ."

Norma antwortete nicht. Sie preßte bas
Gesicht an die Scheibe und schien nur Augen
für die vorüberjagende Straße zu haben .
„Dennoch muß ich zu ihm " , sagte sie dann.
Ihre dunkle Stimme zitterte wie von ver¬
haltenem Weinen. „Ich weiß ja nicht, wann
ich ihn je wiedersehe — eS dauert immer so
lange, bis ein Schiff zurückkehrt ."

Die Sängerin schien ihren eigenen Worten
nachzulauschen , sie hatte Clärens Anwesenheit
vergessen. Der Wagen lief gleichmäßig wie
auf festen Gleisen, die Lichter der Straße ra¬
sten draußen vorpei.

„Glauben Sie , daß sie bei ihm an Bord
ist ?" fragte die Sängerin plötzlich.

„Ich kann es mir nicht anders denken ,
Norma ." ' i

„Dann sollte ich nicht hingehen . . . Aber ich
werde es trotzdem tun . Es ist wie ein Aben¬
teuer — es soll mein letztes sein .

"

„Wir müssen ausstcigen. Norm » .
"

Sic hatten daS Hafcngebict erreicht , und der
Fahrer steuerte den nächsten Landcplah der
Wasserdroschken an . Clärens bezahlte und sah
dem Schlußlicht nach . daS sich rasch entfernte.
Als er sich wieder umdrehte, sah er Norma
am Ende der Anlegebrücke stehen. Sie schaute
stumin vor sich ans das glanzlose Wasser . Au¬
genblicklich war keine Jolle greifbar , ssc muß¬
ten warten .
. „Norma . Sie sind mir noch eine Aufklärung

schuldig. Die nngeheuerliche Entdeckung , die
Sie in meiner Familiengeschichte gemacht
haben wollen . . ." Er brach ab . Eine seltsame
Unruhe war über ihn gekommen , wie über
einen Menschen , der soeben entdeckt hat, baß
sein ganzes bisheriges Leben aüf einer einzigen
großen Täuschung aufgebaut war.

Sie nickte stumm . Er faßte ihre eiskalte
Hand . „Ich bleibe bei Ihnen , bis das Boot
kommt ." Ein leises Mitleid wandelte ihn an,
aber sie schüttelte den Kopf.

„Sie müssen nicht denken , daß ich aufgeregt
bin."

Der Nachtwinb strich kühl über die weite
Wasserfläche. Norma verfolgte ein einzelnes
Licht , das langsam und gleichmäßig über den
Strom wandcrte.

„Ich kenne Ihre Verhältnisse sehr genau,
Helmut" , begann sie dann unvermUtelt . „Tie
sind der einzige Sohn des Lehrers Fred
Clären , der vor einigen Jahrzehnten von Kiel
hierher verseht wurde — aber Sie sind dennoch
nicht sein Kind . Ihre Eltern , Helmut , sind bei
einem Autonnfall gemeinsam nmS Leben ge¬
kommen ."

Sic sprach schnell , aber ihre Stimme klang
ruhig und gleichmäßig , als läse sie etwas aus
einem Buch vor.

„Tie sind kurz vor diesem Unfall Ihrer
Eltern auf die Welt gekommen . Ihre Eltern
wohnten in Köln, aber sic reisten viel — Ihr
Vater war dcc Bevollmächtigte eines großen
Industrieunternehmens ." Norma zog die Schul¬
tern zusammen , weil die Kühle sic über-
schauerte, die aus dem Wasser üeraufstieg .
„Tie lägen noch in der Klinik in Kiel , wäh¬
rend Ihr Bruder Albrccht , der ein Jahr zu¬
vor geboren wurde, zu Hause bei einer
Pflegerin zurückgeblieben war . Diese Pfle¬
gerin war meine Dtntter .

"

Norma hielt inne und deutete mit der Hand
nach vorn .

„Tort — sind das nicht die Lichter einer
Droschke?"

„Nein" antwortete Clären wie im Traum .
„ Erzählen Tie weiter , Norma .

"

„Ihre Mutter mar nach Ihrer Geburt sehr
. angegriffen, und der Arzt empfahl ihr Spazier -
iahrtcn in der milden Tonne . Aus einer sol -
chen Erholungsfahrt , auf der sie Ihr Vater be¬
gleitete, wurde für beide eine Todesfabrt .

"
Norm « streifte Clären mit einem Seitenblick

aber er blieb bewegungslos.
Ihr Bruder Albrccht wurde von entfernten

Verwandten ausgenommen und' erzogen . So
behielt er seinen angestammten Namen. Aber
er machte sich früh selbständig und ging zur
See. Als er seine Bcrwandten nach einer Reihe
von Jahren znm erstenmal wieder besuchen
ivollte . waren sic inzwischen gestorben ^ Sic hat¬
ten Ihm ein bescheidenes Vermögen htntcrlassen.
Davon besuchte er seine Seefahrtsschulen. Von
der Existenz seines Bruders Helmut hat er nie
etwas erfahren . . . Vielleicht wollten die Ver¬
wandten lein Leben unbelastet von einem Wil¬
sen um sein eigentliches Zuhause formen und
entrücken ."

stiorma seufzte ein wenig und zog den leich¬
ten , weiten Mantel enger um sich.

(Sortsetzuna folg "

*
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Phönix muß absteigen
Mit 5er 2 :1- Niederlage gegen Neckarau ist

Phönix nun endgültig zum Abstieg verur¬
teilt und teilt dieses Schicksal mit dem FC . Ra¬
statt , der auch im Falle eines Sieges im letzten
Spiel gegen Phönix sich nicht mehr retten kann .
Ter VfR . Mannheim hat nun auch , wie er.
wartet , sein letztes Pnnktespiel gegen Tax -
landen siegreich gestaltet und damit ohne
icden Punktverlust die Spiele beendet . Ueber -
raschenö komm ^ aber das 2 : i , das unbedingt
rinen Erfolg Taxlandens bedeutet , auch wenn
der BfR . nicht in gewohnter Form war . Feu¬
denheim - Pforzheim fiel aus .

Thiele aew . une . verl . Tore Pkl .
T>fR , Mannheim IS 18 137 :12 36
LV . Waldhos 15 10 5 40 :29 20r-es . Müdlbura 16 3 6 35 :36 17
PkTuR . ^ eudenbeim 13 7 -> 4 32 :31 16
ÜC . Pforzheim 15 6 5 6 39 :58 15
» P . Tarlanden 17 7 10 34 : 40 14
3?!$.' . Neckarau 16 6 i 9 35 :34 13
tSG . Ätcibuia 11 5 9 26 :53 10
ftC . Rallatt 17 z

~
3 11 19 :60 9

Phönix Karlsruhe 16 S 2 11 25 :6S 8

Phönix — VfL . Neckarau 1 :2 ~

Die sozusagen ^ letzte Chance , die sich Phönix
im Falle eines Sieges für einen etwaigen Ver -
bleib in der Gauklasse errechnen konnte , wurde
von den Schwarz -Blauen nicht wahrgenommen .
Sie kämpften zwar tapfer und aufopfernd mit
einer Mannschaft , die wieder verschiedene neue
Gesichter aufwies , konnten aber gegen die ein¬
gespielte Mannschaft Neckaraus sich nicht durch¬
setzen. Wer wollte einen kritischen Maßstah an -
legen -, wenn die derzeitigen Verhältnisse jede
Disposition für die Mannschaftsaufstellung , jede
Trainingsmöglichkeit unmöglich machen und
Sonntag für Sonntag andere Spieler ohne
Kenntnis ihrer spielerischen Fähigkeiten und
Eigenschaften nebeneinander stehen ? Man ver¬
suchte auf Phönixseite , soweit es Kraft und
Können erlaubte , das Beste herauszuholen , es
reichte aber nicht aus , um den geschlossener und
einheitlicher spielenden Gegner zu bezwingen .
In der Abwehr des Phönix schlug man sich
recht ordentlich , so vor alldm Tröndle , Merz ,
Merkle und Nahm , im Angriff aber wurde zu
ungenau , zu engmaschig und zu hoch gespielt .
Tie Neckarauer Elf war in ihrer Gesamtheit
unzweifelhaft besser. Tie Gesamt »,erteidigung
stand absolut sicher , im Mittelfeld beherrichte
Wenzelburger jederzeit die Lage , bestens assi¬
stiert von den Flügelläufern und der Sturm
war mit seinem schnellen , steten Wechsel bevor¬
zugenden , weitmaschig angelegten , flüssigen
und genauen Spiel stets gefährlich . Es war
ohne weiteres ersichtlich, daß hier eine Mann¬
schaft stand , deren Gesicht nicht allsonntüglich
wechselte , die sich kannte und daher xin geschlos¬
seneres , zielstrebigeres Spiel zu zeigen ver¬
mochte .

Tie ganze evfte Hälfte stand mehr oder we¬
niger im Zeichen einer Ueberlegenheit Nek -
karaus , aber erst in der 20. Minute gelang es
dem gefährlichen und nicht immer in erforder¬
lichem Matze gedeckten P r e s ch l e , bas Füh¬
rungstor zu erzielen . Gegen die vielen weiteren
Angriffe Neckaraus kämpfte die Phönixabwehr
mit Erfolg an , so dah den Gästen bis zur
Pause kein weiterer Treffer gelang . Phönix
dagegen konnte 5 Minuten vor der Pause durch
Blankenbach den Ausgleich erzielen , als

Föry eine Ecke schön zur Mitte gegeben und
Raupp mit Kopfball weiter geleitet hatte , der
scharf einschoß . In den ersten 10 Minuten der
zweiten Hälfte drehte Phönix stark aus und es
hatte den Anschein , als ob die Schwarz - Blauen
es schaffen würden . Neckaraus Abwehr bekam
mächtig zu tun und konnte oft nur mit Glück
fein Tor rein halten . Als aber in der 16 . Mi¬
nute Neckaraus Halblinker mit scharfem Schuh
den zweiten Treffer erzielte , fiel Phönix wie¬
der zurück und auseinander . Neckarau kam
wieder stärker auf , konnte aber keinen weiteren
Erfolg mehr erzielen . W . Ernst .

BfR . Mannheim — FB . Daxlanden 2 : 1
Zum Kehraus feiner Punktspiele landete der

VfR . Mannheim nach üheraus schwachen Stür¬
merleistungen über den Futzballverein Taxlan -
den den erwarteten 18 . Sieg . Ohne seinen
Schützenkönig Tanner spielend , der in Frank¬
furt in der Re .ichsauswohl stand , konnte der
sonst so torhun

'
grige Angriff des MeislerS , in

dem erstmals mit allerdings geringem Erfolg
der Mundenheimer Tiator spielte , in keiner
Phase dieses grundanständig geführten Tref¬

fens seine normale Form erreichen . Lutz gab
sich wohl die größte Mühe , um eine bessere
Zusammenarbeit , doch an der zielbewutzten
Abwehr von Daxlanden , für das Klinglcr ,
Kober und Wiese nicht mit von der
Partie waren , scheiterten auch die Bemü¬
hungen dieses Klassenspielers . Tannenmeier 1
und Ouenzer bildeten bei den Gästen ein
strammes Verteidigerpaar , das im Bund mit
einer fleißigen Läuferreihe , in der Kraft eine
besonders zielklare Partie lieferte , dem VfR .
das Konzept mit Nachdruck verdarb .

Kruse hatte den Gastgebern die Führung
gebracht , die aber der Halbrechte Karcher aus -
gleichen konnte , so daß es erstmals in dieser
Meisterrunde bei VfR . mit einem mageren 1 : 1
in die Pause ' ging . Nach Wiederbeginn hatte
Mannheim stark umgestellt . Es reichte aber
doch nur noch zu dem zweiten Treffer durch
Kruse , der im Nachschuß einen Ball von Schwab
verwandelt hatte . Taxlanden hatte dann für
die Folge nur noch zehn Mann im Feld , da
der Torwart nach einer Handverletzung aus¬
geschieden war . Aber trotz dieser ^ Schwüchung
führte Taxlanden noch sehr schneidige Angriffe ,
die der Hintermannschaft der Rasenspieler
manches Rätsel aufgaben . Schmidt .

Kursisten ohne Klinglcr
Reichstrainer Herberger führte als Ab¬

schluß eines Kursus ein Uebungsspiel zwischen
den Kursusteilnehmern und der Gau - Elf von
Hessen - Nassau durch. Das Treffen endete vor
über 10 000 Zuschauern auf dem Frankfurter
Eintrachtsplatz mit einem zahlenmäßig klaren ,
aber in dieser Höhe nicht ganz verdienten 4 :0 -
(l :0 ) - Erfolg der Kursisten .

Von den 18 Spielern , die Herberger in den
beiden Halbzeiten einsetzte , hinterließen erwar¬
tungsgemäß die älteren Spieler einen nachhal¬
tigeren Eindruck als ihre jungen Kameraden .
So Adamkiewiez und Streitle als Verteidiger ,
Kitzinger in der Halbreihe , Hänel , Gauchel und
Schaletzki als Stürmer . Neben ihnen gefielen
ganz besonders gut die als Außenstürmer ein¬
gespannten Schweißer und Otterbach (Stutt¬
gart ) .

Hessen - Nassau lieferte sin gutes Feldspiel »
scheiterte aber an der Unentschloffenhsit seiner
Stürmer vor dem gegnerischen Tore . Gerade
hierin aber waren die Kursusteilnehmer klar
überlegen , denn sie nutzten jede sich bietende
Schußgelegenheit beherzt aus .

Die beiden Kursus -Mannschaften , die Herber¬
ger spielen ließ , traten wie folgt an : Schön¬
beck , Adamkiewiez —* Seibold ; Kronenbitter —
Pliska — Kitzinger : Otterbach — Gauchel —
Schaletzki — Leibenguth — Schweißer bzw .
Flotho : Welsch — Streitle, - Voigtmann —
Pliska — Kitzinger : Otterbach — Morlock —
Hänel — Gauchel — Tanner . Die zweite dieser
Mannschaften gefiel im ganzen genommen
etwas besser, zumal Hänel , der ebenso wie Ot¬
terbach zwei Tore erzielte , wesentlich schwung¬
voller spielte als der technisch gute Schaletzki .

Fuhbrrll von Saar , Rhein und Neckar
An den zwei Punkten , die den FV . Saar¬

brücken und FV . Metz in der Tabellensührung
der Westmark trennen , hat sich bisher nichts
geändert . Tank der starken Läuferreihe mit

Sold und Herberger gewannen die Saarbrücker
mit 3 : 1 (0 :1 ) über Ludwigshrfen 01 . Metz da¬
gegen siegte in Kaiserslautern mit dem glei¬
chen Ergebnis über den Titelverteidiger . Die
Frage nach dem neuen Gaumeister kann also
erst am letzten Spielsonntag beantwortet
werden .

Im sußballfreudigen Straßburg trennten
sich RSC . und die ff vor 13 000 Zuschauern 0 :0.
Lachender Dritter ist Mülhausen 03, bas auf
Grund des besseren Torverhältnisses bei
Punktgleichheit vor dem RSC . die Tabelle aw-
führt . Die ff folgt als Titelverteidiger auf dem
dritten Platz , nur einen Punkt schlechter.

Die Ueberraschung in Württemberg bildete
die 1 :2- Njederlage des Meisters Stuttgarter
Kickers durch den SB . Feuerbach . Die Kickers
führen nun bei Punktegleichheit mit VfB .
Stuttgart nur noch durch ein besseres Tor¬
verhältnis .

Drei HZ .-Fechtturniere
Mit drei Turnieren nahmen die Fechter lker

Hitler -Jugend ihre Zwischenrunde auf . Beim
Treffen in München gelangten Hochland
(3 Mannschaftssiege ) und Sudetenland (2 ) un¬
ter die letzten acht , während Tirol -Vorarlberg
(1) und Steiermark ( 0) ausschieden . In Berlin
siegte Sachsen (8 ) überlegen vor Berlin (2) ,
Hamburg (1 ) und Nordmark (0) . In Offenbach
bxlegten Hessen - Nassau (3) den ersten Platz vor
Westmark (2) , Köln - Aachen (1) und Ruhr - Nie¬
derrhein (0) . >

Der BDM . trat in Göttingen cm, ' hier
triumphierte Westfalen (3) vor Mitfelland (2) ,
Osthannover ( 1 ) und Niedersachsen (0) .

Handball als Volkssport
Im Rahmen der Bestrebungen des NS .»

Neichsbundes für Leibesübungen , die gesamte
Kriegsarbeit auf das vom Führer gestellte
Ziel auszurichten , ein „Volk in Leibesübungen "
zu schassen, findet neuerdings die Förderung
des Handballspiels eine starke Unterstützung ,

weil dieses Spiel sich auch besonders gut für
die Neubildung von Frauenabteilungen eignet .

Es ist nun sehr aufschlußreich , daß die beiten
Träger der Handballbewegung nicht die Groß¬
städte, sondern die Mittel - und Kleinstädte ,
überhaupt allgemein die kleineren Orte sind.
In den Großstädten tritt die Werbewirkung ,
die von den Spielen der besten Mannschaften
ausgeht , weniger in Erscheinung , weil das
Großstadt - Publikum durch eine
Vielheit an sportlichen Veranstal -
tungen in allem zu stark auf außer¬
gewöhnliche Ereignisse eingestellt
i s t . Diese Ablenkung und Splitterung fällt an
kleineren Orten mehr oder weniger weg , und
es ist darum auch kein Zufall , daß das Hand¬
ballspiel hier einen besonders günstigen Boden
hat . In der Arbeit an der Aufgabe , das Hand¬
ballspiel . immer mehr zu einem Volkssport zu
gestalten , sind also die Vorbedingungen außer¬
halb der Großstädte im allgemeinen sehr ent¬
wicklungsfähig , wenngleich sich natürlich auch
in den größeren Städten in der Steigerung
der Breitenarbeit viel erzielen läßt .

Tie Erfahrungen haben sehr wertvolle Fin¬
gerzeige für die weitere Werhung gegeben , die
vom Fachcimt Handball des NSRL . durch die
Heranbildung von Uebungsleitern und - Leiter¬
innen , sowie durch Lehr - und Vorführungs¬
gruppen und durch die Abhaltung von Werbe¬
spielen in Verbindung mit Kreis - und Turn¬
festen und anderen Veranstaltungen weiter
ausgebaut wird . ex .

Sport in Kürze
Im Münchener Priuzrcgeuteu -Eisstadiou

trat am Samstag vor 3000 Zuschauern der
deutsche Eishockeymeister SC . Rießersee gegen
eine süübayerische Auswahl an und schlug sie,
in bester» Form spielend , überlegen mit 7 :1
(3 :0 , 4 :1 ) . Im Schaulaufen standen Lydia
Beicht und Horst Faber im ^Mittelpunkt .

Das Münchener Prinzregenten -Eisstadio »
schloß am Sonntag mit einer glanzvoll ver¬
laufenen Veranstaltung seine Pforten . Der
deutsche Eishockeymerster SC . Rießersee unter¬
strich noch einmal seine große Form durch
einen 23 :4 - (8 :0 - , 8 :2-, 10 :0- ) Sige über eine süd¬
bayerische Auswahl .

Im Berliner Sportpalast mußte Rot -Weiß
am Sonntag durch die Kombination BSC .-
Brandenburg mit 4 :2 ( 1 :0, 2 :0 , 1 :2) seine erste
Niederlage einstecken . Baran -Falck gefielen
dem wieder ausverkauften Hause erneut mit
ihrer Kür .

Im Donau -Alpcnlaud konnte der Wiener
Sportklub , der im Fußball seit Jahrzehnten
mit zu den führenden Vereinen in Wien ge¬
hört , am 13. Februar auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Als Jubtläumsgeschenk an
seine Freunde errang sich gestern die erste
Fußballmannschaft des Vereins die Tabellen¬
spitze in der Gauklasse .

Fronturlauber als Hallensportler
Das Hallensportfest der Berliner Gau -Stu -

dentenführung stand fast völlig im Zeichen der

Sronturlauber , die mit ihrer Teilnahme der
eranstaltung das Gepräge gaben . Obwohl

die meisten kaum Zeit zu. ausreichendem Trai¬
ning hatten , gab es ansprechende Leistungen
zu sehen .

Belchenabfahrtslauf im Schwarzwald
Zu den bemerkenswertesten Sonöerveraustal -

tungen im Schwarzwälder Schisport gehört seit
Jahren in steigendem Maße der Große Ab-
fahrtslauf vom Belchen im Südschwarzwald
über Mirlten hinunter nach Schönau im Wie¬
sental . Sie ist mit einer Höhendifferenz von
fast 900 Meter zwischen Belchen und Schönau
auch die längste Abfahrtsstrecke im Schwarz -
walb überhaupt . Etwa in der Mitte mit rund
1000 Meter H öhe liegt Multen , das in diesem
Jahre mit Rücksicht auf die starke Beteiligung
der Jugendklassen als Ziel des Laufes ge¬
nommen war ^ Die Höhendifferenz betrug mit¬
hin etwas über 400 , Meter bei einer Strecken¬
länge von drei Kilometern . Die äußeren
Durchführbedingungen waren güystig . Insge¬
samt beteilgten sich 42 Läufer .

Die Leistungen stehen auf einer guten BasiS
und lassen im besonderen ein erfreuliches Vor¬
rücken der Jugend erkennen . Die beste Zeit
des Tages fuhr die Altersklasse II , wo August
Ehrenbietü , SC . Schönau i . W . mit der
Zeit von 2.00 Minuten Erster wurde , nach ihm
in starkem Abstand Ernst Sutter SC . Wehr in
3. 12 Min . Tie Allgemeine Klaffe III hatte den
bekannten Schauinsländer Läufer - Rudolf
Rees , SC . Schauinslauö , an der Spitze , der
mit 2 .03 Min . dicht an die Tagesbestzeit heran¬
kam . Hinter ihm auf Platz 2 und 8 in guten
Zeiten Fridolin Karle -SC . Wieden und Karl
Flamm - SC . Schauinsland/WH . mit 2.15 und
2.20 Minuten . *

Bei der Jugend , für deren Zeiten das leich¬
tere Körpergewicht nicht übersehen werden
darf , ist die Jugendklasse A mit dem Sieger
Marzell S p r i ch -SC . Schönau i . W . in 2.29,5
Minuten auf einem ausgezeichneten Platz , der
in einer reinen Zeitwertung an vierte Stelle
käme . In der gleichen Klasse in Abstand von
ihm , aber geschlossen in ihren Zeiten Hans Hu¬
ber - SC . Schönau i . W . und Walter Schels -
horn - SC . Wieden in 2 .54 und 2.55 Min . Die
Jugendklasse B stellt in ihrem Sieger Hugo
Gutmann -SC . Wieden mit 2 .33,5 Minuten eine
Zeit , die in einer Gesamtwertung Platzziffer 5
bekäme . In Abstand von ihm , aber wiederum
gleichmäßig in der Leistung , Erwin Schels -
horn -SC . Schönau i . W . und Richard Böhler -
Utzenfeld in 3.12,5 und 3.13 Minuten . Erwähnt
seit hier ein Junge auf Platz 12, deffeu Zeit
mit 13 Minuten zeigte , daß er den Dingen nicht
gewachsen war , der aber zäh und unverdrossen
trotz aller Tücken der Strecke für ihn stramm
bis zum Ziel burchhielt . Der Junge könnte
richtig werden .

Bei der DJ .-Klasse erzielte eine Spitzen¬
gruppe ziemlich gleichartige Zeiten , Peter See -
ger - SC . Schönau i. W . 8.21, Fridolin Rom¬
bach - SC Wieden 3.25,5 und Franz Bcckart -
SC . Wieden 3.29 Minuten .

W . Homberg .

Kassels Fechterinnen siegten
Das Vergleichstreffen der Fechterinnen aus

Kassel , Würzburg und Mannheim
wurde von dep Fechterinnen Hassels vor Würz¬
burg und Mannheim in Würzburg gewonnen .
Die Sieger schlugen Mannheim mit 9 :6 und
Würzburg mit 10 :6.

Reitstiefel , neuw ., Rindbox , doppel -
sohMg , ebenso neuw . Ledergama¬
schen , schwarz , gegen Bettücher
oder Herrenanzugstoff . Angeb . unt .
40102 an den Führer -Verlag Khe.

B.-Baden . Kleines Theater . 15 .30 Uhr
„Schneewittchen und die sieben
Zwerge ". 19.30 Unr „Frühstück um
Mitternacht ".

Theater der Stadt Straßburg.
15. Febr ., 18 Uhr „ Zar u . Zimmer¬
mann" . Ende 21 Uhr . Geschlossene
Vorstelteng für die -H3.
\6 . Febr ., 18 Uhr „ Zar und Zimmer¬
mann, Ende 21 Uhr , Stamms. A 13.
17. Febr ., 18 Uhr „ Des Käthchen
von Heilbronn " Ende gegen 21.30
Uhr. Sa mm sitz C 12.
18. Fe-br ., 17 Uhr „ Die Walküre " .
Ende 21.30 Uhr. Stammsitz F 12.
19. Febr ., 18.30 Uhr „ Madame But¬
terfly " . Ende 21 Uhr. KcHF.-Gr . 1 A .
20. Febr ., 17.30 Uhr „ Der Rosen -
kaveller ". Ende gegen 21.30 Uhr .
21.

' Febr ., 14 Uhr „Wiener Blut" .
Ende 16 30 Uhr . Kdf .-Gruppe 2 B.,
um 16.30 Uhr „ Wiener Blut" . Ende
gegen 21 Uhr . Voverkauf in Kehl :
Musikhaus Meyer , Fernruf 793 .

Galoschen , Gr . 42, noch neu , zu
tauschen gegen noch gut erh . kl .
Nr. Gr . 40. Angebote unter 26922
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Holzbettstelle , starke , geg . Wickel¬
tisch od . Schränkchen zu tausch ,
gebucht . Ang . unter 39936 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen (Peddigrohr ) geg , gut
erh . D.-Wintermantel , Gr . 42, zu
tauschen . Angebote unter 39996 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
1 Zimmerwohnung gegen größere

zu tausch , ges . (Weltstadt ) . Ang .
u . 40326 an den Führer -Verlag Khe.

2 Z.-Wohnung m. Küche u . Keller in
Süd - od . Oststadt gesucht . Ang .
u . 40291 an den Führer -Verlag Khe.

Filmtheater

Wohnungstausch UFA-THEATER täglich 2.15. 4.30, 7.00
Uhr 2!se Werner und Viktor de
Kowa in der musikalischen LusV-
spletkomöd . „ Wir machen Musik '*.
Jug . nicht zugei . Keine lele -f . Best .

2 Zimmerwohnung , Ostet ., m. Mans.
u . schöner großer Küche gegen
3 Z.-W. auf sof . oder später zu
tauschen gesucht . Angebote unter
40221 an den Führer -Verlag Khe.

GLORIA . Nur noch wen . Tage . 2.45,
5.00, 7.15 Uhr „ MBdchen In Hot " .
A. Valll , F. Giachetti . Tug. nicht Zu¬
ge lassen . Abends numeriert .

PALI. Letzte Tage . 2 .30, 4 .45 , 7.15 U.• „Der Seniorchef '* mit O . Wemicke ,
H. Grethe . Gül-storff , Firetterer .
xigend nicht zugetassen .

2—4 Z.-Wohnung im Albte ! gesucht .
Biete 2 Z.-Wohnung m . Mansarde ,
pari ., ln Stadtmitte . Angeb . unter
40342 an Führer -Verhag Karlsruhe .

3 Zimmerwohn . m . Mansarde geg .
grüß . 2 Z.-W. zu tausch , gesucht .
Ang . u . 40220 an Führer -Verl . Khe. GLORIA . Heute Morrtag 1.15 Uhr

nochmal » das große Jugendpro¬
gramm unter dem Molto „ Für
Jeden etwas " , u . a . „Fuchs du hast
die Gans gestohlen " , „Die sieben
Schwaben ", „ Abenteuer am wei¬
ßen Riff" . Wochenschau . Kinder ab
45 Xf4, Erwachsene ab 90

S Z.-Wohnung , lei., ruh ., sonnig , f.
1—2 ruh . Leute , V* Höhenl ., Baden -
Baden -LIchtehtal , geg . z Z.-Wohn .
In Stadt -nahe zu tausch . Ang . u .
BA 1735 an Führer -Verl . B.-Baden .

5 Zimmerwohnung in Herrenalb ges .
Evtl . Hauskauf . Evtl . Tauschwohng .
In Karlsruhe . Angebote unter 395/2
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

RESI. Des großen Erfolges wegen
noch einige Tage verlSngertl
„Dtesel “, der dramatische Lebens -
icampl eines deutschen Erfinders .
Beg . 2.45, 5.00, 7.15. legendi . zugei .

3 Zimmerwohnung , sehr schöne , In
ruhig . Hause gegen 4 Z.-W. evtl ,
auch In Durlach zu tauschen ges .
Ar»g . u . 40193 an Führer -Verl. Khe . KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Liebe ,

Münner und Harpunen", lugendl .
haben ZutrittI . (27197)

3 Zimmerwohnung l-n Khe . wenn* rnüg-I. mit Bad gesucht . Geboten :
2 Zimmerwohnung ml | Bad , Jedoch
nicht eingerichtet -, in gt . Südwest -
stadt zu tauschen . Angebote unter
40150 an den Führer -Verlag Khe.

ATLANTIK zeigt ab heute : „Oporetto “
den erfolgrelclten Willl-Forst -Film .
Viel Beifall , Jubel u . Begeisterung .
Wochenschau >uger >dl . verboten !
Beginn : 2.45, 5.00,7 .15. So . 2.30 Uhr .3—8 Zimmerwohnung od . kt . Haus ,

mögl . m . Garten In schöner Geg .
zu mieten gesucht , evtl . Tausch m .
4 Zimmerwohnung in Straßburg .
Ang . u . OF 2970 an den Führer -
Verlag Ottenburg .

RHEINGOID . Ruf 6283 . Nur noch heute
3.15, 5.00, 7.15. H. Moser in „ Einmal
dar lieb # Herrgott sein " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugetassen .

SCHAUBURG , Ruf 62S4, zeigt heute
letztmals den amüsanten Tobisfilm
„ Meine Freundin Josefin #". Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugelass .
Beginn 3.15 , 5.00, 7.15 Uhr.

Immobilien
Ein- u. Zweifartk-Haus od . Landhaus

im Schwarzwafd od . sonst . landL
Bezirken zu kaufen od . . zu mieten
gesucht . Angebote unter 1 27024
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Durlach. Skala . Ruf 91180. Heute letzt¬
mals 3.15, . 5.00, 7.15 „ Stimme des
Herzens " . Ein künstlerisch gestal¬
teter Unterhaltongsfil -m . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugetassen .Einfamilienhaus mit Garten kauf,

od . 4 Zimmerwohnung mit zubeh .
In Gaggenau od . Umgebung zu
miet . ges . Angebote unt . GA 3910
an den Führer -Verlag Gaggenau .

Durlach. Kammerlichtspiele . Wo . 5.00
u . 7.30. So . 3 .00, 5.00 und 7.30 Uhr
„Gasparone ".

Vermischtes Durlach. - MT. 5.00 u. 7.30 der neue
Terta -Fllm „ Fronttheater " .

Schneiderin , perl '
, empfiehlt sich für

Umarbeiten u . Neuanfett . von Da¬
men - u . Kinderkldg ., M&nteln u .
Kostüm . Auch im Hause . Zuschrift ,
u . 39707 an den Führer -Verlag Khe.

Bruchsal. Central . 12. bis 15. Febr.
„6 Tage Heimaturlaub " . Fröhlich ,
Andergast . >uq . über 14 1. Zutritt .

Bruchsal. Palast . 12. bis 17. 2. „Wir
machen Musik". Terra -Film mit 1.
Werner u . V. de Kowa . Jugendl ,
unter 18 fahren keinen Zutritt .I Theater

Badisches Slaatstheater . Großes Haus.
Montag , 15. 2., 17.30—20.00 Uhr . 6.
Montag -Sondermlete , Wehlmletfc .
gültig „ Die Bohdme ”

, Oper von
Puccini . Dienst . , 16. 2., 17.30- 20.00
Uhr . Geschl . Vorst , f . KdF . „ Vater -
land", Drama von Emil Strauß,

Bühl. Lichtspielhaus . „7 Jahre Glück"
mit Hamelor © Schrotti. (1615)

Rastalt . SchloS -LlchtspiaU . Montag
bis Mittwoch tägl , 19.30 Uhr „ Un¬
sterblich « Melodien ". Ein Film um
lohann Strauß NI. L. Holzschun , M .
Paudler u . a . Wochentch . a . Schluß .

Familien - Anzeigen

Danksagungen
Für die anläßlich unserer silbernen

Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzl . Karl Kunze und Frau ,
Karlsruhe , Rüppurrer Strafte 12.

Hart und unfaßbar .traf uns die
Nachricht von dem Heldentod «
unseres innigstigeliebten , hoff -

mrogsv . Sohnes , herzensgut . Bruders ,
Enkels , Neffen und Vetters , Leutnant

Karl Kircttberger
B.-Offizier in einem ' Artl .-Regiment ,
Inhaber des EK . 2 u. d. Ostmed .
In d . schwer . Kämpfen bei Welikije -
Luki schwer verwundet , ist er in
einem Feldlazarett am 18. Jan . 43
im blühenden Alter von 22 Jahren
seiner Verwundung erlegen und fand
auf einem Hekienfriedhof seine letzte
Ruhestätte .
Rastatt , 13. Februar 1943.
Dr . Todt -Straße 79 . '

In tiefer Trauer : Emil Kirchberger ,
Schmiedmeister und Frau Frieda ,
geb . Boos ; Gefr . Hans Kirchber¬
ger , z . 2t . im Osten ; Bruno K»rch -
berger ; Arno Kirchberger ; Anne¬
liese Appel a '.s Braut .

Der Trauergottesdienst findet am
Mittwoch morgen % 8 Uhr ,n der
Stadtkirche statt .

Mein lieber , treubesorgter Mann , un¬
ser herzensguter Vater

Adam Maurer
Einanzsekretär i. R ., ist nach lan-

fem , mit großer Geduld ertragenem
eiden , im Alter von 64 Jahren

sanft entschlafen .
Karlsruhe , 13. Februar 1943.
Schloßbezirk 11 E .

In tiefem Schmerz : Frau Meta
Maurer , geb . Woska ; Dipl .- Ing .
Erich Maurer , Studienrat . z . Zt .
Wehrmacht ; Dipl .-Ing . Waldemar
Maurer , Betriebsleiter ; Bruno
Maurer , Finanzinspektor , z . Zt .
Wehrm . ; Meta Maurer , Laborantin .

B« Setzung am Mittwoch , 17. Febr . ,
13.30 Uhr v. d . Priedhofkapelle aus .

Nach kurzem , schwerem Leiden ver¬
schied gestern abend , wohlvorb ; reit .,
mein lieber , treusorgender Mann ,
unser Leb . Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Hermann Mcessner
im 78. Lebensjahr .
Rüppurr , 14. Februar 1943.
Pfauenrtraße 6.

In tiefer Trauer : Anna Moeaaner ,
geb . Metzger ; Erika Moeaaner ;
Marie Moeaaner , z . Zt . B.-Baden ;
Dina Moeaaner , geb . Moeaaner ;
Geschwister Metzger u. Angeh .

Beerdigung in Rüppurr am Diens¬
tag , 16. Februar , 15 Uhr .
Seelenamt : Dienstag , % 7 Uhr Christ¬
königskirche , Rüppurr .

In treuer Pflichterfüllung starb in
einem Reserve -Lazarett mein geliebt .
Gatte , der treusorgende Vater seiner
Kinder ) mein lieber Sohn , unser
Bruder , Schwager und Onke '.

Hauptmann
Dr . Karl Fitterer

Zahnarzt , Weltkriegsteilnehmer und
Inhaber versch . Kriegsauszeichnung .
Mannheim , Achern , 10. Febr . 1943.

In tiefer Trauer : Hedwig Fitterer ,
geb . Ullrich mit den Kindern Chri¬
stel , Berthold , Margarethe ; Her¬
mann Fitterer Oberzollinspektor
i. R. ; Fam -lie Franz Fitterer ; Fritz
Volk u . Frau Maria , geb . Fitterer .

Beerdigung : In Mannheim am Mon¬
tag , 15. Februar , 14.30 Uhr .

Zuschneider , tüchtiger , für Uniform
Maßschneiderei gesucht . Angeb
unter L 26618 an Führer -Verl . Khe.

Kraftfahrer für fabrikneuen 4,5 To .
Daimler - Benz -Holzgas - Generator -
Lastwagen für sofort gesucht . An¬
gebote an Hermann Peter , Kies -,
Schotter - u . Edelsptittwerke , Frei¬
statt , Baden . (26913)

Amtlich 9
Bekanntmachungen

Bühl . Bühler BürgergenuB 1943. im
Kalenderjahr 1942 sind folgende
Bürger aus dem Genuß ausgescn -ie-
den : 1. Heeg Emil , 2, Kohl-er Emil ,
3. MüHer Josef Ww., 4. Vielfort
Got 'tlieb Ww ., 5. Zachmann Protas
Ww ., 6. Kopf Karl. Satttermeister .
Es rücken dafür ein ln den Holz- u .
Feldgenuß ; 1. Friedmann Erwin,
Schneidermeister , 2. Seiler 3osef ,
Kaufmann , 3. Ziegler Franz , Mon¬
teur . Etwaige Einsprachen gegen
die Vergebung sind innerhalb 8 Ta¬
gen beim Bürgermeisteramt (Rat¬
haus Zimmer Nr. 3. 2. Stock ) vorzu¬
bringen . Bühl, 12. Februar 1943. Der
Bürgermeister . (1624)

BÜM. Kappelwindecker Burgergenuß .
A-us dem Genuß sind Im Kalender¬
jahr 1942 ausgeschieden : Holz- und
Feldgenuß : 1. Hüll Franz >osef Ww .,
2. Rapp Ignaz Ww., 3. Klöpter Her¬
mann Ww., 4 . Seifried Bernhard .
Es rücken dafür auf 1. Januar 1943
In den ' Genuß ein : Holzgenuß :
1. Brücker Reinhard , Postschaffner ,
2. Burkard Anton , Leop . S., 3. Brom-
mer Franz , Postschaffner , 4. Doll
Ot’to , Ign . S . Feldgenuß : 1. Klöpfer
Aloh , Bemh . S., 2. Riebet Karl .
3. Hess Anton , Postschaffner ,
4. Rumpf leo , Gastwirt . Etwaige Eln -

' aprachen sind Innerhalb 8 Tagen
beim Bürgermeisteramt (Rattvaus 2.
Stock , Z . 8) vorzubringen . Bühl , 12.
Febr . 1943. Oer Bürgermeister .

Nach läng ., geduldig ertrag . Leiden
entschlief heute mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Großvater und
Schw .egervater

Theodor Harder
Steuersekretär a . D .

im 78. Lebensjahr .
Karlsruhe -Duriach , 13. Febr . 1943.
Alte Karlsruher Straße 27.

Seihe Frau : Bertha Harder , geb .
Glaudien ; seine Kinder : Elfriede
Harder , Sumatra , Miss .-Schwester ;
Otto Harder , Blechnermeister und
Frau ; Hans Harder , z . Zt . Grie¬
chenland u . Familie ; Walter Har¬
der , z . Zt . Wehrmacht u . Familie .

Beerdigung : Dienstag . 16. Februar
1943. V> Uhr in Durlach .

Kraftfahrer mit Führerschein II ges .
Schaub , Khe .,Sofienstr .161, Ruf 2240.

Betriobsschlossor , wenn auch nur
halbtags oa . stundenweise tätig ,
wird eingestellt . Kathreiner GmbH .
Karlsruhe -Rhelntvafen ._ (26480)

Eisendreher , tüchtig u . selbst ., an
flottes u . genaues Arbeiten gew ..
auch äit ., von klein , hies . Mesch .-
Fabrik gesucht . Zuschriften unter
40005 an den Führer -Verlag Karisr .

Sattler gesucht . Angeb . unter S 26621
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen , BUg
lerinnen u. Bügellehrmädchen sof .
gesucht . Färberei Printz A.-G ,
Karlsruhe , Fritz-Todt -Sfrraße 65/67 .

Hilfsarbeiter , einige , gesucht . Ang.
u . RA 3420 an Führer -Verl . Rastatt .

ScMffahrtslehrllnge bis 15 1. sofort
oder nach d . Schu-tentl . 1943 ges .
Schriftl . Meldungen an ..Braun¬
kohle "

, Karlsruhe -Rheinhafen .
Buchhalterin für Legerbuchhaitung In

Wehrbetrieb z . alsbaldigen Eintr.
gesucht . Ang . unter B 26623 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen .
Ostmark. Großes Industriewerk In
d . Ostmark sucht Stenotypistinnen
u. Kontoristinnen in entwickhingsf .
Stell . Ang . uni . „ Kennummer 312"
an Ala , Anz .-Ges ., llnz/Dona u .

Stenotypistin (Arvwal'tsgehllfin ) aut 1.
Mai , • evtl , schon früher , auf An -
waltsbüro gesucht . Rechtsanwälte
Dr. Ingenohl und Klumpp , Karls-
ruhe , Kaiser -straße 94.

Anlernverkäuferinnen Jvlt zweijdhr .
Lehrzeit auf Frühjihr gesucht .
Meldung Pfa-nnkuch i Co ., Perso -
nalabteilung , Helmholtzstr . 1, Khe.

Damen , jüngere , werden von führ .
Filmtheater als Platzanwelserinnen
eingestellt . Ang . mit Bild u . Le¬
benslauf erbeten unter 27252 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Handelsregister
Rastatt . Handelsregister Amtsgericht
Rastatt , 6. 2 . 43. Für die Angaben
( ) keine Gewähr ! Veränderung :
A . 78 ) oh-ann Hertweck , o . H. Wein¬
großhandlung und Branntweinbren¬
nerei , Rastatt , Rheinstraße 11. Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Die
Firma lautet fortan : Johann Hert¬
weck , (Weirrgroßhandlung , Brannt¬
weinbrennerei und Kelteren , Ra¬
statt , Inhaber Otto Höss , Kaufmann ,
Rastatt . Der Uebergang der im Be¬
trieb des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten ist durch Otto
Höss ausgeschlossen . {

Stellen - Angebote
Kassenverwalter . Bei der Landkreis-

Selbstverwaltung Wolfach ist die
Stell © des Kassenverwalters wäh¬
rend dessen vorübergehender Ab¬
wesenheit zu besetzen . Ruhestands -
beanvte und Angestellte mit ent¬
sprechender Vorbildung wollen
ihre Bewerbungen bis spätestens
1. März 1943 einreichen . Besoldung
nach TOA . V oder VI .

NBhmaschlnen -Mechaniker , mehrere ,
u. Dreher , auch 81t . , sowie einige
Dreher - und Mechaniker -Lehrlinge
werden sofort öder später von
Karlsruher Unternehmen einge¬
stellt . Zuschriften unter N 26493 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Apothekenhelferin , auch als Anfangs -
steM -ung für sofort od . spät . ges .
Apotheker Bercher , Söllingen bei
Karlsruhe . _ ((26931)

Der NS .-Reichsbund der Deutschen
Schwestern stellt bis zum 1. April
1943 gesunde deutsche Mädef , die
spater als Schwestern in Kranken¬
häusern , Gemeinden und ^ -Laza¬
retten rum Ansatz gelangen wol¬
len , in seine Krankenpfiegeschulen
als Schwesternschülerinnen ein .
Die Ausbildungszeit dauert 2 Jahre
und ist kostenlos . Bedingung ist
da « vollendete 13. Lebensjahr , Ab-
ierst . des Pflichtjahres bzw . Nach
weis hauswirlschaftlieber Tätigkeit
u . bei 1<8—20j» hr . die Ableist , des
RAD. Meid , nimmt die Gauoberin
des NS .-Reichsbundes der Deut¬
schen Schwestern , Straßburg /Eis .,
Gauhaus , Pionierg asse 2, en t-geg

Kindergärtnerin , tüchtige , oder Kin
derfr &uleln zu 3 Jungen von 2—6 J .
möglichst bald gesucht . Zahnarzt

_ N je de rde Ilmarm , Braun tage Ha rzL
Schneiderin , tücht ., nach Friedrichs¬

tal für 4—8 Tage gesucht . Angeb .
unter 40036 ah Führer -Verlag Khe.

Ärbeiterinnnen werden eingestellt .
Bonbon -Spez -Fabrik . Adolf Speck ,
gegr . 1887 , Khe ., Humpoldtstr . 27.

Flickerin, tücht ., für uns . Gutshaus
halt gesucht . F. Schenck , Karlsr .,

' Beethovenstraße 2^ Fernruf 6635.
Frau . Suche für 1 ganzen Tag oder

I 2 halbe Tage Frau zum Flicken u .
[ Stopfen . Frau v . Sieg , Karlsruhe ,
I Hirschstraße 88, II .. Ruf 4771.

Hotelzlmmermädchen , fern . Anfangs -
zimmermßdchen In Dauerstellung
gesucht , Angebote mit Zeugnis¬
abschriften , Alter , Bild u . H $6879
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kavfgesuche

Haushälterin gesucht . Ang . u . 40058
an den Pührer -Vertag Karlsruhe .

Hausgehilfin , erfahren , vertrauens¬
würdig . nach Pforzheim in ärztl .
PrivathSushali auf 15. Mürz oder
später wegen Heirat der derzeit .
Stotze . Angebote unter 26766 an
den Führer -Verleg Karl« ruhe .

Mädchen , junges , für Pensionshaus
mil FamiMenanvchl . a . 1. April ges .
Pension Kl-psterhof , Herrena !_b .

Haustochter in guten Haushalt nach
B.-Baden gesucht . Angebote unter
26807 an den Führer -Verleg Khe.

Helbtagshilfe für leichte Heusarb .
für mehrere Tage In der Woche
gesucht . Brandt , Karlsruhe , Eisen -
lohrstraße 41, II ., Ruf 5481 .

Verkäufe
Offz.-Waffenrock 125 %)l , Otfz .-Reit

’-
hose 50JVfl lg . Hose 35Dlenst -
bluse 25 Jik , 2 P . schw . Schnürstief .
(43) 25 K)f , schw . Gamaschen 10ßH,
grauer Anzug (Zivil*) 40 Ttit , Wind¬
jacke 15 XA , alles Gr . 52. Cover¬
coat -Mantel 50 JtU , Hausjoppe (kl .
Flg .) 25 %n . E. Plesch Karlsruhe ,
Wettzienstr . 40, Ruf 6435

Sommerkleid 45 JCti, rein seid . lang .
Kleid , geblümt , 120 JtJl , 2 Blusen ,
Seide , 30 M u . 18 ÄW, altes Gr .
42, zu verkaufen . Angebote unter
40097 an den Führer -Verlag Khe.

Konfirmationskleid , neues , Gr . 40, zu
verkaufen 40 ' ?̂)/ . Angebote unter
40128 an den Führer -Verlag Khe.

Kommunionkleid , fast neu , zu verk .
22 Ang . u , 40088 Führ.-V. Khe.

Bettstelle , gut erh ., m. Patentr . zu
verk . ' zu 40 7t)i . Blsmarckstr . 37,
Khe ., Hinterhaus , 5 . St . (40022)

Spiegel , (Goldr .) gr. geschl ., 70
Herrenz .-Lampe 40 J})1 zu verk . An¬
zusehen ab 1 Uhr. Khe. Gottes -
auers 'traße 35, 4. Stock . (40084)

S Oelbllder (Privatbes .) , Südtirol .,
Münchner , Düsseldf . Maler , 700, 600
u. 500 M zu verk . Karlsru+ie , Kal -
serst -raße 60, lll ., ab 9 Uhr.

Brillantring, schönes Stück, iür 4000
an zu verkaufen . Angeb . unter
OF 2966 an Führer -Verl . Ottenburg .

Wohlmuth-Heilapparat , neuwertig
zu verkauf . 80 XH . Muggensturm ,
Wi lhelm st raße Nr . 16. (40199)

Messerputzmasehine , gebr ., 12 an ,
Grabsteinplatte 10 an zu verkauf .
Khe, , Rüppurrerskaße 38.

Schrank-Grammophon , dkl . eiche , zu
verk . 120 au . Angebote unter 40063
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher 35 XH u. H.-Fahrrad ,
gebraucht , ohne Bereifung 20 XU
zu verkaufen . Angebote unter 39932
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , elfb ., gut erh .. für 50
XU zu verkaufen . R. Scherer , Khe ,
Fasanenstraße 11.

H.-übergangsmantel , mittl. Gr ., gut
erh ., sowie D.-Straßenschuhe (Led ) ,
Gr . 34/35 , zu kaufen ges . Ang . unt .
40030 an den Führer -Verleg Khe

D.-Übergangsmantel , Gr . 48, wasch¬
bare Tischdecke , gut erh ., ges .
Ang . u . 39937 an Führer -Verl . Kbe.

H.-Anzug , dunkel , gut örh ., 52/56 , so¬
wie Büromantel (Cout ) gleiche Gr .
gesucht . Angebote unter 40023 an
den FHibrer -Vertag Karlsruhe .

H.-Anzug , Sommermantel , Gr . 48, u .
Schuhe , Gr . 43, ges . Ang . u . 39921
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug, sch-warz , sow . weiße Kellner-
Jacken ges . Breins , Rhelnstr .18. Khe.

Schnürschuhe , Gr . 43, u. Pullover , a .
rep .-bed ., für ütt . Herrn ges . Ang .
u . 40057 an den Führer -Verlag Khe.

H.-Halbschuhe , Gr . 43, gut erh ., ges .
Aog . u . 39919 an Führer -Verl . Khe.

Eß. od . Herrenzimmer, ScMefrlmmer,
Küche gegen bar gesucht . Ang . u .
40068 an den Führer -Verlag Karlsr .

Küchenbüfett , neu oder gut erhalt .,
sowie gitt erh . weißer Kohlenherd
gesucht . Angebote unter 26992 an
d . Führer -Vertrlebsst . Muggensturm

Kassenschrank , gebrauchter , ges .
Ang , u . 39982 an Führer -Verl . Khe.

Kleiderschrank , gebr ., 2türi -g , guti
erh , ges . Angeb . m . Preisangabe
u . 40114 an den FDhrer-Vertag Khe.

Schrank In Eiche gesucht . Ang . unt .
39916 an den Führer -Verlag Khe.

Bettstelle , weiße , eiserne , gesucht .
Ang . u . 40085 an Führer -Verl . Khe.

Bett mit Rost, mögl . mit Matratze
ges . Ang . u . 39961 Führer -V. Khe.

Chaiselongue , neuw . -oder gut erh .,
evtl . Sofa zu kauf , gesucht . Ang .
u . 40009 an den Führer -Vertag Khe.

Kinderwagendecke , Lammfell, ges .
Ang . u . 39995 an Führer -Verl . Khe.

Zwillingssportwagen , gut erh ., ges .
Ang . u . 39934 an Führer -Verl . Khe.

Herrenfahrrad, gut erh ., mögl . mit
Bereif, , gesucht . Andr . Meier , Land¬
wirt , Staffort über Bruchsal .

D.-Rad, kompl, , mögl . neuw ., auch
ohne Bereifung gesucht . Ang . unt .
39926 an den Führer -Verlag Khe.

Nähmaschine , verservkbar, sowie
Liegestahl gesucht . Angeb . unter
40000 an den Führer -Verlag Khe.

Nähmaschine , neuw ., Stühle u. Diplo¬
matenschreibtisch gesucht . Anqeb .
Lieblgstr . 3, pari . , Khe . (40086)

Gasbackofen , neu od . gebr ., ges .
Ang . m . Pr . u . 39925 Führ.-V. Khe.

Schmiedeamboß mittlerer Größe u . |
Leitepindeldreßbank mit Wechsel¬
ndem qes . Ang . unt . OF 5114 an
den Führer -Verlag Offenburg .

Fischerkahn, neu od . gebr ., sowie
Angelgeräte und ein guter wetter¬
fester H.-Mantel gesucht . Ang . u .
40039 an den Führer -Verlag Khe.

Kindersportwagen 25 XU, sowie
neuw . Kinderwagendecke 20 XU
zu verk . Rinthelmerstr . 3, Khe.

Heizplatte , 2 Loch , el -ektr .. 220 Volt,
mit 2 Kochtöpten 76.50 Xn zu verkf .
Ang . u , 40075 an Führer -Verl . Khe.

Herd, gut erh ., 3 Loch , zu verkauf .
_ 55 X U. Zum Rössel , Scherzhelm .
Gasbadeofen mit Gasheizung zu

verk . 140 XU . Wendtstr . 11, III . Khe.
Wandgasbadeofen 75 XU , Warmwas-

sers -pen -der 45 XU, Werk statteten
25 XU , zahnärrtl . Bohrmaschine , 1/0
V. Wechselst .. 150 XU zu verkauf .
Khe ., Rüppurrers -tr . 19, II . (40052)

Wellpappkisten , extra stark, groß .
Mengen , Gr . 52 28 68. 1.10 X)i das
Stück , im ganzen Posten zu verk .

, Ang . u . BA 1-724 Führ.-V. B.-Baden .

Tausch
MSnnersakko , mittl. Größe , gesucnt . l
I Biete evtl . Damenschuhe , Gr . 39. >

Ang . u . 40067 an Führer -Verl . Khe.
Tronch-Coat gesucht od . Tausch geg

kl . Pelz . Angebote unter 40105 an
den Führer -Ver lag Karlsruhe .

Kommunionanzug (Kübler) , gut erh .,
für 10—12Jähr. Jungen , gegen Korb
möbel zu tauschen , Angebote unt
40089 an den Führer -Verlag Khe.

Konfirmandenkleid , neuwert ., gegen
Konfirmandenanzug zu tauschen ,
evfrl . Aufzahlung . Ang . unter 40050
an den FOhrer-Vertog Karlsruhe .

Kommunionkleid (WoHstoff-Kteld u .
soidegef . Mantel ) geboten gegen
Fuchspelz od . Stoff . Angeb . unter
26915 an den FOhrer-Vertag Khe.

Rastatt . Resi -Licht*piele . Wir Verlän¬
gern bis Mittwoch tag !. 19.30 Uhr
„ Geli ebte Welt " . _ (3453)

B.-Baden . Äurelia -Lichtsplele . 16.30
u . 19.3b „ Vom Schicksal verweht " -

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
. .Zwei In einer großen Stadt 1*.

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30
Uhr „Vorbestraft " . (2946)

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

zum letzten Maiei Das erfolgreiche
Groß -Varieteprogramm : „ Namen
von Klang unef Ruf" . Beginn 7 50,
Ende 9.15 Uhr , Theaterkasse ab 3
Uhr. Morgen Dienstag voll -ständig
neues Großstädt -Varieteprogramiti .
Siehe morgen Anschlagsäulen .

CENTRAL-PA1AST. Besuchen Sie un¬
bedingt heute abends 19.30 Uhr
noch die Schkiß -Vorsteüurvg mit
Deutschlands Meister -Soubrette
Erna Hansen -Wehnert ; 2 Steys »m
Haltetrapez ; Brucks & Brucks in
ihrem komischen Redfahr -Akt ; so¬
wie weitere 8 Glanznummern . Hoil.
AttTaktionskapelleWIMerrMtyn . Nach
d . Vorstellung besuchen Sie auch
bitte unsere Weinstuben . _

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete .
Siehe Plakatanschlag . Programm¬
anfang tägl . 20.30 Uhr. Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

K. d . F. - Veranstaltungen
KdF. Deutsches Volksbildungswerk

Gaggenau . Donnerstag . 18. Feb
19.30 Uhr im Saal der Degter -Gast -
stätte Kammermusik -Abend . Das
Peter -Quartett spielt Werkte von
Haydn . Beethoven und Schumann .
Eintrittskarten bei Zellen - u . Block-
waltern , Thsms & Gatts und Kauf¬
haus Steimer . (3464)

Geschäftlich *
Empfehlungen

Karlsruhe. Markthalle . Herbert Hiibelt*
Di ., 1*6. Febr . . Marinaden f . alte Nr . ,

Dampf-Bettfedernreinigung , Karlsruhe
Waldyornstraße 34. (54931)

Nähmaschin .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe .. Nähmaschinen -Spö '
ziallst , Feldbiumenweg 3. Schrei -
ben Sie eine Postkartei (56371).

Achten Sie auf die ersten Anzeichen
der Fuß-Pilz-Flechtei Die Fuß-PilZ'
Flechte ist eine leicht übertragbare
Hautintektion , auch der sauberste
Mensch kann von ihr befallen wer¬
den . Fuß jucken u . feuchte , schwam¬
mige Ha-utstelten zwischen d« n
Zehen sind die ersten Anzeichen -
Desinfizieren Sie schon bei den
ersten Anzeichen sofort mit Ovis -
Morgens und abends ein pajj
Tropfen Gvls täten das Pilzgeflecht
ab und Sie sind von der Fiiß -Pi !*'
Flechte befreit . Alpine Chemische
AG., Berlin NW 7.

Wenn ein Haus brennt , kann men e »
nicht mehr versichern . Ebenso 1*'
es auch mit kranken Menschen -
Beugen Sie rechtzeitig vor i**®
senden Sie uns noch heute
Anschrift . Sie erhalten sofö f 1
unsere Werbeschriften . Deutsche
Mittelsten dskrankenkasse ,»Volks*
wohl " , V. V. a . G ., Sitz Dortmund,
Bezirksdirektion Nik. Kiefer Karl *'
’uhe , Karlst-r. 121. Ruf 3955 .

60 Jahre Schuhhaus Schofer , Ad
I. B. Am 15. Februar 1943 60 *
Schuf)haus Anton Schofer 60
gute Schuhe , 40 3ahre Altein
kauf Mercedes -Schuhe . So '
es bleiben . (71
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